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Kaiſer Franz goſeß
Die Völker Oſterreich Ungarns ſchicken ſich an, den

80. Geburtstag ihres gekrönten Oberhauptes, des
Kaiſers Franz Joſef, zu feiern. Aber auch in
der übrigen geſitteten Welt wird man am 18. Auguſt
überall mit Achtung des Herrſchers gedenken, der die
ehrwürdigſte Geſtalt unter den Fürſten Europas iſt.
Kein anderer hat ein ſo langes, an Erfahrungen ſo
reiches Leben hinter ſich wie Franz Joſef, der ſeit 62
Jahren das Szeppter in Händen hält, Reiche entſtehen,
Reiche zuſammenſtürzen ſah und an ſich ſelbſt, an
ſeinem eigenen Schickſal die Veränderlichkeit und die
Vergänglichkeit alles Menſchlichen erfuhr.

Es iſt ein Leben der ernſteſten Arbeit und der ge
wiſſenhafteſten Pflichterfüllung, auf das Kaiſer Franz
Joſef an dieſem Felertage zurückblicken kann. Er
wurde, kaum 18 Jahre alt, durch die Abdankung ſeines
Oheims und den Verzicht ſeines Vaters auf den Kaiſer
thron berufen und ſah ſich vor die ſchwere Aufgabe
geſtellt, der von den Stürmen der Revolution er
ſchütterten Monarchie Ruhe und Feſtigkeit wieder
zugeben,

getreten.
Denn der konſtitutionellen Arag eröffnet. Der
Libera

1861 ſchuf die neue e e Verfaſſung. Doch
erſt 1866 vollzog ſich die völlige parlamentariſche und
dualiſtiſche Durchbildung des Reiches, auf der hie
heutige Doppelmonarchie der Habsburger aufgebaut
iſt. Der ungariſche Ausgleich gab Ungarn nach
langen, blutigen Wirren ſeine Verfaſſung wieder.
Prunlkvolle Krönungsfeſte beſiegelten die Verſöhnung.
Mit der Berufung des Bürgerminiſteriums in Oſter
reich hatte das Prinzip der verfaſſungsmäßigen Re
gierung in der Geſamtmonarchie die Oberhand ge
wonnen. Keiner hat ſeither treuer zu dieſem Prinzip
geſtanden, keiner war ihm ein überzeugterer Schützer
als Franz Joſef.

Am 7. Oktober 1879 ſchloß Fürſt Bismarck mit
Andraſſy in Wien den deutſche öſterreichiſchen
Bündnisvertrag. Damit war der Grund zum
Dreibund gelegt, der fortab die beiden Reiche in allen
Fragen der Weltpolitik Seite an Seite ſtehen ließ.
Der politiſche Horizont hatte ſich ſeither wieder um
wölkt. Es begann jene Kette nationaler Streitig
keiten, die die Arbeit des Parlaments vft faſt völlig
brachlegten. Jnmitten dieſer Kümmerniſſe traf den
Kaiſer der ſchwerſte Schlag ſeines Lebens. Am 31.
Januar 1889 ſtarb der Kronprinz Rudolf, die
Hoffnung des Reiches, plötzlich auf Schloß Meyerling
eines geheimnisvollen, ſchrecklichen Todes.

Aber Kaiſer Franz Joſef ſollte noch die bitterſte
Neige des menſchlichen Leidenskelches auskoſten. Kein

Jahrzehnt war vergangen, ein Feſttag war für
Oſterreich gekommen, das 50. Regierungs jahr des
Kaiſers da traf am 10. September 1898 das
Meſſer eines wahnwitzigen Mordbuben zu Genf
Kaiſerin Eliſabeth mitten ins Herz.

Doch Kaiſer Franz Joſef arbeitete weiter für ſeine
Völker. Und gerade jetzt wurde die Arbeit am
ſchwerſten, mühevollſten. Der Sprachenſtreit in
Böhmen war ins Ungemeſſene gewachſen. Das öſter
reichiſche Parlament erlebte unerhörte Sturmſzenen.
Miniſterien kamen und gingen in unabſehbarem Wechſel.
Dann begann es in Ungarn unruhig zu werden. Die
Achtundvierziger Partei unter Führung Franz Koſſuths
ſtellte unerfüllbare parlamentariſche Forderungen auf,
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die Lage ſchien kritiſch für das alte ſterreich. Da J

trat noch einmal der greiſe Kaiſer mit ſeiner ganzen
Ehrfurcht g bietenden Perl önlichkeit in die Breſche und
ſiegte. Oſterreich bekam im Frühjahr 1907 das gleiche,
allgemeine, direkte Wahlrecht, und damit war dem
Nationalitätenhader ein Ende gemacht. Jn Ungarn
wurden Koſſuth und die Seinen Miniſter und unter
zeichneten im Oktober 1907 einen zehr jährigen Aus
gleich zwiſchen beiden Reichshälften.

Zur völligen inneren Ruhe iſt Oſterreich Ungarn
freilich auch ſeitdem noch nicht gelangt. Noch häufig
genug prallen die Gegenſätze der Meinungen
und der Raſſe heftig aufeinander. Noch mehr als
einmal hat der Kaiſer ſelbſt dazwiſchentreten müſſen,
um den Haß und Hader der Parteien zu dämpfen, die
e Weiterarbeit zum Heil des Vaterlandes zu

ern.
Der Abend ſeines Lebens hat dem Kaiſer Franz

Joſef eine Vermehrung ſeines Reiches und ſeines
Anſehens gebracht. Am 5. Oktober 1908 erklärte er
die Einverleibung Bosniens und der Herzegowina
unter ſeine Sonveränität. Einige Monate lang ſchien
es, als ſollte daraus ein Weltkrieg entſtehen. Aber die
ſtolze und feſte Haltung des Kaſſers, die Klugheit ſeines
leitenden Miniſters und vor allem die unerſchütter
liche Bündnistreue Deutſchlands ließen die Gefahr
ſchließlich vorübergehen.

Die Geſchichte wird einſt, wenn ſie das Lebenswerk
des Kaiſers Franz Joſef in ihre Bücher einträgt, nicht
chneriſch ghwägen, wie groß, in Ogadratmeiſen und
n ausgedrückt, der Verluſt u
er Zuwachs war den Oſterreich- Ungarn unter einer,

faſt ein Menſchenalter währenden Herrſchaft zu ver
zeichnen hatte. Sie wird feſtſtellen, daß verloren ging,
was verloren gehen mußte, weil es keinen organiſchen
Zuſammenhang mit dem Reiche der Habsburger hatte,
und daß der Zuwachs dort geſchah, wohin das
Schwergewicht des Reiches ſich, natürlicher Entwick
lung folgend, mehr und mehr neigte. Die Geſchichte
wird dem Kaiſer Franz Joſef einen hohen, ruhmvollen
Platz anweiſen. Sie wird ſeiner als eines Regenten
gedenken, der, ohne mit genialen Eigenſchaften aus
gerüſtet zu ſein, durch ſeine Pflichttreue und Ge
wiſſenhaftigkeit, die Unterordnung ſeiner Perſon
unter ſein Amt und den von Jahr zu Jahr höher
aufgeſpeicherten Schatz ſeiner Erfahrung und Welsheit
gerade in den unruhigſten Zeitläuften das Vertrauen
und die Zuneigung ſeiner Völker am höchſten genoß
und verdiente.

Das Gchlagwort vom „Wohlleben
der Bourgebiſie“

wird bekanntlich von der Soziald mokratie mit Vor
liebe bei ihrer die Maſſe verhetzenden Tätigkeit an
gewandt. „Da kann, ſo ſchreibt die Nordd.
Allg. Ztg. in ihren letzten Wochenrückblicken, das
Elend des Proletariats niemals dunkel genug gemalt
werden, um den Gegenſatz nur recht ſchreiend hergus
zuſtreichen; die Sorgen und Bedrängniſſe der bürger
lichen Bevölkerungsſchichten aber werden dann verdeckt

oder keck geleugnet. Und doch iſt nachgerade all
bekannt, wie raſch ſich die Lebenshaltung
und mit ihr die Lebensanſprüche eben der
Arbeiterſchaft bei uns gehoben haben. Ein
gewiß erfrenliches Eymptem dafür iſt z. B. das An
wachſen der Arbeiterſportvereine, mit dem
die Wochenbeilage des „Vorw.“ ſich neulich beſchäftigt
hat. Die Zentralorganiſation der Arbeiter Radfahrer
vereine umfaßt 3000 Vexeine mit etwa 130000 Mit

Ihr zur Seite ſteht der Arbeiterturnerbund
mit einer Mitgliederzahl on gegenwärtig 140000
Arbeitern. Der Bund verſichert ohne beſonderen
Beitrag gleichzeitig ſeine Mitglieder gegen Unfälle im
Turnen und hat im letzten Geſchäſtsjahr über 22 000
Mark an Unfallunterſtützungen gezahlt. Eine ähnliche
Verſicherungstätigkeit wie der Turnerverband hat der
Radfahrverein auf ſich genrmmmen; auch er erhebt pro
Mitglied und Monat 20 Pfg., wofür er Rechtsſchutz
gewährt, vorausgeſetzt, daß die Verſlöße nicht abſicht
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57. Jahrg.

lich ſind, oder daß die Sache für Radfahrer von
grundſätzlicher Bedeutung iſt. Ebenſo zahlt die Kaſſe
bei Radunfällen, die Erwerbeloſigkeit zur Folge haben,
je nach der Mitgliedſchaftsdauer pro Tag 1 bis 2 Mk.
Unterſtützung bis zur Dauer von 13 Wochen. Allein
in einem Jahre wurden hierfür rund 63 000 Mk. auf
gewandt. Verdanken die bisher erwähnten Arbeiter
vereine ihre oft erſtaunlich hohe Mitglieder ahl wohl
dem Umſtande, daß der in ihnen gepflegte Sport ver
hältnismäßig wenig oder gar keinen Aufwand verlangt,
ſo verſteht es ſich auf der anderen Seite von ſelbſt,
daß die koſtſpieligeren Sportarten nicht mit gleichen
Ziffern aufwarten können. Immerhin aber beſtehen
doch ſchon von den Arbeiter Ruderſport
vereinen ihrer drei, die über ein Bootsmaterial im
Werte von faſt 23 000 Mk. und zum Teil über eigene
Bootshäuſer verfügen. Ja ſogar der doch recht
koſtſpielige Segelſport hat auch ſchon
Anhänger unter den Arbeitern, die ſich im
Segelklub Fraternitas zuſammengetan haben.
Hier kann man allerdings ſeine Uberraſchung
kaum verhehlen, wenn man hört, daß die
43 in ihm vertretenen Segelboote aus
ſchließlich Eigentum einzelner Mitglieder
ſind. Bedenkt man, daß ein ſolches Boot nach
den eigenen Angaben des ſozialdemokra-
tiſchen Blattes einen Wert von 200 6bi8
2000 Mk. darſtellt, ſo wirſt das Beſtehen dieſes
Arbeiterſegelklubs ein ziemlich beruhigendes Licht auf

e materielle Sage vieler unſerer Albeiter. Das Auf
nd wie grotz ſteigen des Wohlſtandes in

lichen Halt; es kommt auch ihnen vollauf zugute, und
ſtandes macht keineswegs willür

ſie machen Gebrauch davon zum eigenen Vergnügen
Die Heuchelei hinterdrein iſt dann allerdings um ſo
überflüſſiger.“

Ueber die Früchte der Agitatton des Bundes
der Landwirte

wird dem „Stuttgarter Beobachter“ vom Lande ge
ſchrieben: „Die letzten Wahlen im Reiche und be
ſonders in Württemberg zeigen mit aller Deutlichkeit,
auf welchen Weg das deutſche Volk nicht nur durch
die Politik, ſondern auch durch die Agitation des
Bundes der Landwirte geführt wird. Was aufmerk
ſame Beobachter und Beurteiler der bündleriſchen
Agitationen mit Sicherheit vorausſahen, liegt jetzt euch
dem Blödeſten klar vor Augen. Die bündleriſche
„Aufklärung“ führt direkt ins ſozigl
demokratiſche Lager. Daß bisherige Bauern
bündler in Cannſtatt Ludwigsburg direkt den Sozial

demokraten wählten, muß jetzt auch die „Reichsp.“
zugeben. Wenn jahrelang faſt nichts getrieben wird
als Verhetzung des Volkes gegen den „Börſen
liberalismus“, gegen das Großkapital, gegen das

internationale Judentum“, das ſich die liberaten
Parteien gekauft habe, wenn die liberalen Parteien
ſtändig als die geſchworenen Feinde der Landwirt
ſchaft und des Bauernſtandes hingeſtellt werden, dann
kann etwas anderes auch nicht herauskommen. Darf
es einen wundern, wenn der Uebergang vom Bunde
der Landwirte zur Sozialdemokratie ſich ſo raſch und
ſicher vollzieht, nachdem der kleine Bauer eingeſehen
hat, daß er der Betrogene war und nachdem die bünd
leriſchen Agitatoren niemals gegen die Sozialdemo
kraten, ſondern nur gegen die Liberalen ankämpften
Mit der Verunglimpfung der liberalen Börſenknechte“
wurde beim Kleinbauern ein Haß gegen die wirklich
liberalen Parteien erzeugt, der ſich nicht von heute auf
morgen beheben läßt, zumal die gleich gedankenloſen
als bö“s artigen Phraſen der Bundesredner in Fleiſch
und Blut übergegangen waren und oft mit den ſozial
demokratiſchen übereinſtimmten. Wie phraſenhaft
auch heute noch bündleriſche Agitatoren arbeiten,
mögen einige Beiſpiſle beweiſen. Ein Bundes
agitator zweiter Güte belehrt die Bauern in den
kleineren Orten dahin, daß die Reichsſinanzreform
vom Großkapital und von den jüdiſchen Bankiers be
einflußt worden ſei. Zum Beweis dafür, man höre
und ſtaune, führte er an, daß der Quittungs- und



Scheckſtempel für kleine Beträge ſo hoch ſei wie für
die größten. Es werde, was ja gewiß richtig iſt, der
kleine Mann mit ſeinen kleinen Beiträgen viel ſtärker
getroffen als der Reiche. Den Quittungs und Scheck
ſtempel hängt man ſomit, ohne zu erröten, an die
Rockſchöße der Linksliberalen, verſchweigt den wirk
lichen Hergang und bringt es fertig, ohne mit der
Wimper zu zucken, die Leute auf dieſe Weiſe zu be
lügen. Auch dieſe höchſt ungerechte Steuer hat der
ſchwarz blaue Block „fabriziert“. Den größeren
Bauern dagegen wird, und zwar nicht nur von ſolchen
Agitatoren zweiter und dritter Güte, vorgeredet, es
müßten, falls die Erbſchaftsſteuer Geſetz geworden

wiäre, nicht nux von der Hinterlaſſenſchaft beim Tode,
ſondern nachträglich auch noch von den Heiratsgütern,
die Söhnen und Töchtern bei Lebzeiten ausgefolgt
wurden, Erbſchaftsſteuern bezahlt werden, ſelbſt dann,
wenn davon gar nichts mehr vorhanden ſei. Vor
dieſer Ungeheuerlichkeit habe der Bund der Landwirte
das Volk bewahrt! Bel einer ſolchen Kampfes weiſe
gilt es, immer mehr und mehr die Maſſen voliriſch
zu ſchulen. Wenn die Linksliberalen im großen und
ganzen ihre Mannſchaften bisher bei der Fahne ge
halten haben, ſo iſt das nur der beſſeren politiſchen
Schulung ihrer Anhänger zu verdanken, die es ver
meiden, das Volk zu verhetzen, weil die Er
fahrung gelehrt hat, daß einſeitig mit
demagogiſchen Mittelnbearbeitete Maſſen
bei allem Fanatismus den ſie an den Tag
legen, nie lange ſtandhalten. Auch die So
zialdemokratie wird das noch erfahren. Der Bund
der Landwirte aber erntet jetzt ſchon die Früchte ſeiner
Drachenſaat“

Balkanfragen
machen ſich inmitten der ſonſtigen politiſchen Sommer
ſtille wieder einmal unangenehm bemerkbar. Jn dem
politiſchen Hexenkeſſel auf der Balkaninſel ziſcht und
brodelt es zurzeit gewaltig, ſo daß es einer energiſchen
und angeſpannten Tätigkeit der europäiſchen Diplo
matie bedürfen wird, um gewaltſame Exploſionen zu
verhüten. Einerſeits drohen Verwicklungen zwiſchen
Bulgarien und der Türkei, weil die mazedoni
ſchen Bulgaren ſich durch die rückſichtslos und ſtreng
von der türkiſchen Regierung durchgeführte Entwaff
nung beſchwert fühlen und ihre Beſchwerden, obwohl
ſie türkiſche Untertanen ſind, bei der bulgariſchen

erung anbringen. Andererſeits iſt das VerhältnisR

zwiſchen Griechenland und der Türket ein
ſehr geſpanntes da die Türken nicht leiden wollen, daß
Kreter zur griechiſchen Nationalverſammlung kandi
dieren und die griechiſche Regierung bisher noch
immer keine klare Antwort auf ein entſprechendes Ver
langen der Türkei gegeben hat. Allerhand
Grenzzwiſchenfälle, wobet die Gewehre los
gehen und ſchon verſchiedene Opfer gefallen ſind, ver
ſchärfen die Situation zuſehends. Aber die inter
nationale diplomatiſche Feuerwehr iſt auf dem Poſten
und wird hoffentlich dafür ſorgen, daß der Brand
rechtzeitig gelöſcht wird.

Der türkiſche Groß weſir Hakki Paſcha hatte
in Marienbad am Sonntag vormittag mit dem
öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen
Aehrenthal eine Konferenz und nahm ſpäter
an einen ihm zu Ehren gegebenen Frühſtück beim
Grafen v. Aehrenthal teil. Der Großweſir beab
ſichtigt, zwölf Tage die Kur zu gebrauchen. Abends
empfing Hakki Paſcha den türkiſchen Botſchafter in
Berlin Nizami Paſcha

Der „Köln. Ztg.“ wird offiziös aus Berlin
gemeldet Nach den hier vorliegenden Nachrichten ſcheint
eine Einigung zwiſchen der Türkei und Bulgarien wegen
der Frage der mazedoniſchen Flüchtlinge zu erwarten ſein.
Vermutkich wird man die Sache ſo erledigen, wie es von
Blättern des Dreibundes und Frankreichs wiederholt
empfohlen worden war, nämlich durch unmittelbare Ver
handlungen, wie das auch zwiſchen der Türkei und Serbien
geſchah. Bei der Erregung, die in den letzten Tagen in
manchen bulgariſchen Kreiſen Herrſchte, dürfte nicht nur
die Abſicht, den Flüchlingen zu Hilfe zu kommen, mitgeſpielt
haben, ſondern auch die Hoffnung die alte Politik der Ein
miſchung der Mächte gegen die Türkei wieder aufkommen
zu laſſen. Wenn man dabei anſcheinend vorzugsweiſe
auf Rußland und England rechnete, ſo hat ſich dieſe Er
wartung nicht erfüllt. Wie die Dinge heute liegen, iſt
auch von dieſen beiden Staaten kein diplomatiſcher Schritt
zu erwarten, der ihre guten Beziehungen zur Türkei ernſt
lich gefährden könnte.

Dertürkiſche Finanzminiſter hat während ſeines
Berliner Aufenthalt s ſich über verſchiedene ſchwebende
Fragen geäußert. Er hat beſtätigt, daß er keinen Einſpruch
der ſranzöſiſchen Regierung gegen die von ihm abgeſchloſſene
Anleihe erwartet. Die Beſtellung von fünf Kanonenbooten
in Frankreich werde demnächſt erfolgen. Der Kauf der
beiden deutſchen Kriegsſchiffe ſei nötig geweſen, um den
Stolz und das Vertrauen der Griechen auf ihre Kriegs
marine ein wenig herabzudrücken. Dieſes hätte ſonſt am
Ende wohl gar Unheil angerichtet. Die Türkei wünſche
keinen Krieg, aber den Verſuch der Ein
ſchmuggelung kretiſcher Abgeordneter in die
griechtſche Nationalverſammlung müßte ſie
als casus belli betrachten, Die Kretafrage müßte
in abſehbarer Zeit eine endgültige Löſung finden; am
beſten wäre die Einſetzung eines europätſchen, nicht
griechiſchen Fürſten unter türkiſcher Suzeränität. Zu
dem Verhältnis zu Bulgarien führte der
Miniſter aus: Von einem Konflikt zwiſchen der bulgariſchen
und der türkiſchen Regierung kann keine Rede ſein, denn

was die türkiſche Regierung in Mazedonten tue, gehe die
bulgariſche Regierung nichts an. Die bulgariſche Tele
graphenagentur operiere mit Alarmdepeſchen und Droh
noten. Das ſei allerdings bedeutungslos. Es ſeien das
Machenſchaften, die auch von der deutſchen Regierung ent
ſprechend gewürdigt würden. Für die Türkei gebe es
keine mazedoniſche Frage, denn die Bulgaren in
Mazedonien ſeien wie alle übrigen Staats angehörigen ver
pflichtet, ſich der Entwaffnung zu fügen, und wer ſich
weigere, werde dazu gezwungen. Viele Bulgaren in
Mazedonien ſeien übrigens zufrieden und beruhigt, und
die Erzählungen von angeblichen Greueltaten der Soldaten
wurden vom Miniſter des Jnneren als lügneriſche Er
findungen bezeichnet.

An der griechiſch- türkiſchen Grenze iſt es
dieſer Tage zu böſen Zwiſchenfällen gekommen. Wie
aus Papapuli berichtet wird, ſeuerten infolge von
Reibereien zwiſchen griechiſchen und türkiſchen Grenz
wachen die Tärken auf die Griechen. Drei grie
chiſcheSoldatenwurdenſchwer verwundet.
Auch bei Domenikon kam es zu einem Kampf zwi
ſchen griechiſchen Hirten, die von griechi
ſchen Soldaten unterſtützt wurden, und
der türkiſchen Grenzwache. Drei Hirten wurden
erſchoſſen, zwei türkiſche Soldaten verwundet. Die
Verluſte der griechiſchen Truppen ſind unbekannt

Aus Arhen wird vom Montag gemeldet: England,
Rußland und Frankreich lenkten durch ihre Ver. reter
die Aufmerkſamkeit der griechiſchen Regierung auf die
Gefahr, welche die Kandidaturen der Kreter in ſich
ſchließen. Die Regierung antwortete daß ſie für dieſe
Frage nicht zuſtändig ſei, verſprach aber nichtsdeſto
weniger bei den keetiſchen Kandidaten ihren Enfluß
dahin geltend zu machen, daß dieſe entſprechend dem
Wunſch der Mächte auf ihre Kandidaturen verzichten.

olitische QAebevsicht.
Schweiz Präſident Falliöres iſt am Montag nach

mittag in Bern eingetroffen und feſtlich einpfangen worden.
Bei dem vom Bundesrat im Hotel Berner Hof veranſtalteten
Diner brachte Bundes präſident Comteſſe auf den
Präſidenten Falltöres einen Trinkſpruch aus, der den Ge
fühlen der Hochachtung und der ſympathiſchen Überein
ſtimmung zwiſchen beiden Republiken warmen Ausdruck
gab. Präſident Falllsces erwiderte mit aufrichtigem Dank
und der Verſicherung, daß in Frankreich an der Erhaltung
freundſchaftlicher Beziehungen mit der Schweiz mit dem
gleichen Eifer gearbeitet werde, wie jenſeits der franzöſiſchen
Grenzpfähle. Falliéres trank auf die Geſundheit und das
Wohlergehen des ſchweizeriſchen Präſidenten und auf die
Wohlfahrt und das Gedeihen und die Größe der tapferen
Republick.

Rußland. Ein ſpaniſcheruſſiſcher Schieds
gerichtsvertrag iſt am Dienstag in Petersburg unter
zeichnet worden. Das ruſſiſche Handelsmint
ſterium hat ein beſonderes Jnformationsamt für
den Handel mit dem Auslande eingerichtet, das die Kon
ſulatsberichte bearbeiten und durch beſondere Veröffent
lichungen für die ruſſiſchen Jntereſſenten nutzbar machen
ſoll. Gleichzeitig ſoll es Auskunft jeder Art zur Förderung
der ruſſiſchen Ausfuhr erteilen. Der bevorſtehende
Kuraufenthalt der Zarin in Bad Nauheim ver
anlaßt, wie das „B. T.“ meldet, die dortigen Behörden
ſchon jetzt zu ſtrengen Maßnahmen nach ruſſiſchem Muſter.
Die Polizet hat ſämtliche Vermieter aufgefordert, von
Dienstag ab jeden ankommenden Kurgaſt innerhalb dreter
Stunden anziumelden. Bisher betrug die Anmeldefriſt
drei Tage. Beſonders ſcharfe Beſtimmungen ſind für die
Anmeldung von Ausländern ergangen.

England. Der engliſche Finanzmann Sir Grneſt
Caſſel, der bekanntlich ein beſonderer Vertrauensmann
des verſtorbenen Königs Eduard war, hat, wie das „B. T
berichtet, eine Stiftung gemacht, die einen engliſch
deutſchen Charakter haben ſoll und für die er vor
läufig ein Kapital von 4 Millionen ausſetzte. Die leitende
Jdee dabei iſt, ein Fürſorgeſyſtem zu ſchaffen, das gleich
zeitig den minderbemittelten Engländern, die in Deutſch
land weilen und dort einen Erwerb ſuchen, und den
Deutſchen in England, die ſich in gleicher Lage befinden,
zugute kommen ſoll. Was aber dieſem Werk noch eine
beſondere Bedeutung gibt, iſt die Tatſache, daß die So u
veräne beider Länder gemeinſam daß Protek-
torat übernommen haben. Auf engliſcher Seite ſtnd
Protektoren der Stiftung der König und die Königin und
die Königin Mutter von England auf deutſcher Seite
Kaiſer Wilhelm II. und die Kaiſerin.

Hpanien. Der päpſtliche Nuntius in Madrid
ſollte nach Blättermeldungen ſeiner Stellung entſagt
haben. Das iſt indeſſen ſehr un wahrſcheinlich. Die Stelle
eines Nuntius in Madrid iſt nämlich, ſo wird der „Voſſ.
Zeitung geſchrieben einträglich genug, daß es ſich wohl
der Mühe verlohnt, ſich die Sache zweimal zu überlegen,
ehe man eine ſolche Stellung aufgibt. Spanien zahlt an
den päpftlichen Nuntius in Madrid jährlich 30000 Peſetas;
dazu kommen noch 6000 Peſetas für die Equipage und
weitere 6000 für verſchiedene Auskagen, zuſammen alſo
42000 Peſetas. Dieſe anſehnliche Summe ſtellt jedoch
nur einen verſchwindend kleinen Teil der Einkünfte des
Nuntius dar Beim Ableben eines Biſchofs bekommt
der Nuntius ein ganzes Jahr lang 102 Realen für jeden
Seminariſten, der in dem betreffenden Bistum die Prieſter
weihe empfängt. Jede klauſurierte Nonne, die zeitweilig
das Kloſter verläßt, elwa zum Beſuch ißrer Verwandten,
zu einer Kur, zur Reiſe in die Sommerfriſche, muß, um die
Erlaubnis dazu zu erlangen, dem Nuntius 124 Realen
entrichten. Dieſe alleinige Einnahmequelle liefert über
29000 Peſetas jährlich Altersſchwache Geiſtliche werden
vermittels einer Gabe von 204 Realen an den Nuntins
der Verpflichtung enthoben, das Brevier zu leſen, und dürfen
immer dieſelbe Meſſe leſen. Ein Eßhedispens zwiſchen
Blutsverwandten 1., 2, 8 und 4. Grades koſtet durchſchnitt
lich 30 Peſetas an den Nuntius. Es werden in Spanien
jährlich 18 000 ſolche Dispenſe nachgeſucht, und der Nuntius
ſtreicht aus dieſem Grunde jedes Jahr 5400.0 Peſetas ein.
Der Aſſeſſor des Nuntius bekommt vom ſpaniſchen Staat
ein Jahresgehalt von 12500 Peſetas. Dazu kommen noch
kleinere Gehälter an die Kanzleibeamten. Wenn ein
Nuntins zum Kardinal ernannt wird, ſo zahlt der ſpaniſche
Staat an den Nobelgardiſten und den Ablegaten, die den

roten Hut überbringen, die Summe von 30000 Peſetas als
Wegzehrung. Alles in allem bezieht der Geſandte des
Papſtes in Madrid rund eine Million Peſatas fährlich.

Türkei. Der Chef des türkiſchen General
ſtabesJzzet Paſcha iſt zur Teilnahme an den Manövern
nach Deutſchland abgereiſt.

Montenegro. Auf einem am Montag in Cetinje
veranſtalteten Galadiner zu Ehren der türkiſchen
Miſſion dankte Fürſt Nikolaus für die Glückwünſche
des Sultans als Beweis ganz beſonderer Sympathie und
wohlwollender Freundſchaft und verſicherte den Sultan
ſeiner unabänderlichen Freundſchaft und Hochachtung. Er
ſei beſeelt von dem feſten Wunſche, die Freundſchaft mit
dem Sultan als wertvolles Pfand zu bewahren und trinke
auf das Wohlergehen des Sultans und ſeiner Völker.

EngliſchIndien. Aus Kalkutta wird unterm
16. d. M. berichtet: Die Polizei hat eine nächtliche Haus
ſuchung bei dem ehemaligen Deportierten Empire abge
halten. Die Hausſuchung bezog ſich auf das Gerücht von
einer Waffeneinfuhr aus London und Paris. Der Polizei
iſt eine Anzahl von Dokumenten und Briefen mehrerer
engliſchen Anhänger der nationaliſtiſchen Bewegung in
Indien in die Hände gefallen, darunterein Brief eines
Unterhausmitgliedes. Waffen wurden nicht gefunden und
Verhaftungen nicht vorgenommen.

Perſten. Die Angriffe der „Nowoje Wremja“
auf den deutſchen Geſandten tn Perſien Grafen
Quadt wegen ſeiner angeblichen Übergriffe in Teheran ſind,
wie die „Köln. Ztg. ſchreibt, bereits zurückgewieſen worden.
Die jetzt im Original vorliegende „Nowoje Wremja“ hat
folgendes geſchrieben „Wir find berechtigt, von dem
deutſchen Diplomaten in Teheran größere Achtung vor den
Entſchließungen des ruſſiſchen Vertreters zu erwarten.
Wir würden es für falſch halten, wenn ein ruſſiſcher
Diplomat in einem ausſchließlich dem deutſchen Einfluß
unterſtellten Gebiet den Beſchlüſſen des deutſchen Vertreters
zuwiderhandeln wollte. Graf Quadt rechnet mit ſolchen
Kleinigkeiten nicht. Nach dieſer Stelle will, ſo fäügt die
„Köln. Ztg.“ hinzu, es ſcheinen, als ob die „Nowoje
Wremja“ der Anſicht wäre, Teheran ſet ausſchließlich dem
ruſſiſchen Einfluß unterſtellt. Das iſt eine ganz neue
bisher unbekannte Entdeckung.

Abeſſinten. Negus Menelik, der ſchon ſo oft
Totgeſagte, lebt immer noch. Wie der „Köln. Ztg. unter
dem Datum des 23. Juli aus Adis Abbeba geſchrieben
wird, ſind 72 Prieſter um den kranken Negus Menelik be
ſchäftigt, um ihn geſund zu beten und mit geweihten kaleu
Bädern zu heilen. Sie behaupten, daß es ihm ſchon beſſer
gehe, und daß er „ganz deutlich das Wort „Empfangen“
(auf abeſſtniſch) ausgeſprochen habe. Dies bedeute, daß ihm
das Abendmahl gegeben werden ſolle, was darauf geſchehen
iſt. Auf die Kunde von der Beſſerung des Negus beſuchte
ihn der Thronfolger Lidſch Jeaſſu.

China. Wie aus Peking gemeldet wird, hat die
chineſiſche Regierung an den deutſchen Kron
prinzen ein Telegramm geſandt, in dem ſie ihn will
kommen heißt.
C

Heutlchlancd.
Bexrlin, 17. Aug. Der Kaiſer iſt geſtern,

nachdem er die Parade über das Leib Dragoner
Regiment Nr. 24 abgehalten hatte, in Mainz ein
gezogen. Er wurde von der Bevölkerung freudig
begrüßt. Hier fuhr der Kaiſer nach dem Frühſtück
in Begleitung des Großherzogs von Heſſen um
3 Uhr nach dem kurfürſtlichen Schloß und be
ſichtigte dort unter Führung des Muſeumsdirektors
Profeſſor Schumacher und des Oberbürgermeiſters
Dr. Göttelmann das Römiſch Germaniſche Muſeum.
Hierauf ſfuhren die Herrſchaften nach dem großherzog
lichen Palais zurück. Nachmittags 4 Uhr 40 Min.
iſt der Kaiſer mit ſeinen Schweſtern, der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen und der Kronprinzeſſin von
Griechenland nebſt Lord und Lady Willingdon ſowie
den Prinzen Philipp und Wolfgang von Heſſen im
Automobil von Mainz auf Schloß Friedrichshof ein
getroffen. Heute mittag fährt der Kaiſer über die
Saalburg und Homburg nach Wilhelmshöhe zurück.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen iſt
geſtern nachmittag, von Franzensbad kommend, auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin wieder eingetroffen.

Der Kaiſer) hat der „Nordd. Allg. Ztg.
zufolge an den König der Belgier ein Beileids
telegram m nach Poſſenhofen geſandt. Der belgi
ſchen Regierung hat der Kaiſer durch ein Tele
gramm des Geſandten Frhrn. v. Jeniſch an den
belgiſchen Miniſterpräſidenten die Teilnahme an dem
nationalen Unglück Belgiens ausdrücken laſſen. Der
deutſche Geſchäftsträger in Paris iſt gleichzeitig an
gewieſen worden, der franzöſiſchen Regierung die Teil
nahme des Kaiſers zu übermitteln.

(Der Präſident von Chile) Don Pedro
Montt mit Gefolge iſt am Dienstag an Bord des
Schnelldampfers Kaiſers Wilhelm der Große“ in
Bremerhaven eingetroffen.

Her Kriegsminiſter von Heeringen)
iſt Montag abend in Metz eingetroffen und hat ſich
geſtern früh mit Gefolge zur Teilnahme an den Ge
denkfeiern nach den Schlachtfeldern weſtlich von Metz
begeben.

(Zur Einweihung des Poſener Reſi-
denzſchloſſes) haben, wie die Schleſ. Volksztg.
auf Grund einer an zuſtändiger Stelle auf der „Dom
inſel“ in Poſen eingeholten Erkundung mitteilen kann,
bisher weder die hohen geiſtlichen Würdenträger der
Poſener noch der Gneſener Erzdiözeſe Einladungen
zur Teilnahme an den Feſtlichkeiten erhalten. Dem
Vernehmen nach werden bei der Feſttafel am Sonn
abend die Geſchenke, welche die Provinz Poſen
dem Kaiſerpaar darbringt, u. a. zwei Thronſeſſel,
feierlich überreicht werden. Für die drei Kaiſertage
iſt für die perſönliche Sicherheit des Kaiſers und der



Donnerstag 40

kaiſerlichen Familienmitglieder in der umfangreichſten
Weiſe Sorge getragen. Aus Breslau treffen am

Schutzleute aus Berlin zwei
Kriminalkommiſſare und 35 Kriminalſchutzleute ein.
Ein großer Teil der Poſener Schutzleute wird beritten
gemacht.

Der Rieſenbrand
in der Brüſſeler Weltausſtellung.

Die Organiſation des Rettungswerkes
wird als äußerſt mangelhaft bezeichnet. Jeder hatte
den Kopf verloren, und wenn auch in dankenswerter
Weiſe das Militär ſehr raſch und energiſch eingriff, die
Feuerwehr konnte ihre Schuldigkeit nicht tun,
weil das Ausſtellungskomitee ſo ſorglos geweſen war,
daß nicht einmal für genügend Waſſer Vorkehrungen
getroffen worden ſind. Die Waſſerleitungen konnten
nicht genug hergeben, weil ihre Preſſion nur etwa 4
Atmoſphäre betrug, während beiſpielsweiſe dieſelbe
innerhalb der Stadt Brüſſel auf 12 Atmoſphären ge
ſchätzt wird. Es nützte alſo alles Pumpen nichts,
denn das Waſſer kam in dünnem Strahl und konnte
ſomit gegen eine derartige Feuersbrunſt nichts aus
richten.

Was ſoll in Zukunft geſchehen
Wie wir ſchon geſtern meldeten, hat das Komitee

der Ausſtellung in einer Sitzung erwogen, ob nicht
eine Faſſade errichtet werden ſoll, welche die Trümmer
verdeckt. Nach dem offiziellen Bericht des Kommiſſars
der franzöſiſchen Abteilung der Brüſſeler Weltaus
ſtellung, Chapſal, an den Handelsminiſter, ſind von
der franzöſiſchen Ausſtellung nur die Galerie
für Nahrungsmittel und der Pavillon der Stadt Paris
zerſtört worden. Die übrigen Galerien und der Pa
villon der franzöſiſchen Abteilung ſowie alle Kunſt
gegenſtände ſind intakt geblieben. Es ſind nur in dem
Saale der Bijouterien und Bronzen einige Verluſte zu
verzeichnen. Wie verſchiedene Blätter erfahren, ſoll
die franzöſiſche Abteilung wiederhergeſtellt werden.
Andererſeits wird geſagt, daß eine teilweiſe Erneue
rung des Zerſtörten, ſelbſt wenn ſie vom Komitee be
ſchloſſen werden ſollte, zurzeit unmöglich iſt, da das
Gericht verfügte, daß zuvor die Unterſuchung über die
Urſache des Brandes abgeſchloſſen werden müſſe.
Außerdem trägt man ſich mit dem Gedanken, innerhalb
14 Tagen als Erſatz für Alt Brüſſel etwas Ahn
liches aufzubauen, damit für Volksbeluſtigungen
genügend Raum geſchaffen wird. Was die vernichtete
belgiſche- Ausſtellung betrifft, ſo iſt man der
Anſicht, daß ein Teil davon zu erſetzen ſein wird.
Wie verlautet, hat die Genoſſenſchaft der belgiſchen
Juweliere feſtgeſtellt, daß ihre Kaſſengewölbe, in denen
Schätze von Juwelen und Perlen im Werte von zirka
15 Millionen untergebracht ſind, darunter die Kron
diamantenkollektion der Debeers Geſellſchaft, un ver

ſehrt geblieben find. Sie werden ihre Ausſtellung
in einem anderen Gebäude wieder eröffnen.

Die anfängliche Mitteilung über
große Diebſtähle franzöſiſcher Juwelen

beſtätigt ſich, u. a. verſchwand eine Agraffe im Werte
von 20000 Franken. Zahlreiche Wirtſchaften in
Alt Brüſſel ſind geplündert. Wie die Morgenblätter
melden, werden zwei Angeſtellte der Meng
gerie Boſtock, die in Alt Brüſſel untergebracht
war, vermißt. Der als Dolmetſcher bei einer
bayeriſchen Automobilfabrik fungierende Ingenieur
Marx aus Wilmersdorf hat bei dem Brande ſeine
geſamten Papiere ſowie 15 000 Mark in Preußiſchen
Konſols verloren.

Unter den Trümmern der Ausſtellung
liegen ſehr große Werte verborgen. Die Klumpen
geſchmolzenen Silbers und Goldes, von denen man
eine hübſche Anzahl geborgen hat, belaufen ſich auf
Hunderttauſende von Frank Wert. Glücklicherweiſe
iſt die große Edelſteinkollektion der deut
ſchen Abteilung in der belgiſchen Kollektivaus
ſtellung gerettet. Die ſchwerſten Verluſte treffen
gerade die kleinen Ausſteller mit Beträgen von
5 30 000 Franken. Alle ſind nicht verſichert. Der

allgemeine Schaden
läßt ſich jedoch noch nicht definitiv beſtimmen. Der
franzöſiſche Generalkommiſſar Chapſal erklärte: Die
Lehre, die ſich aus dem Unglück ergibt, liegt klar auf
der Hand. Es wird in Zukunft nur noch eine einzige
Art von Ausſtellungsanlagen möglich ſein, nämlich
das Genre der getrennten und voneinander iſolierten
Pavillons. In dieſer Hinſicht iſt namentlich die
Oxganiſation der deutſchen Ausſtellung
muſterhaft zu nennen. Die deutſche Anlage war
ſo eingerichtet, daß ſie ſich gegen Flammen von den
benachbarten Gebäuden ſelbſt zu ſchützen vermochte.

Beim Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees der
Brüſſeler Weltausſtellung liefen im Laufe des geſtrigen
Tages anläßlich des Rieſenbrandes zahlreiche

Beileidstelegramme
ein, darunter auch ein ſolches des deutſchen Kaiſers.
Es ſcheint, daß auch die engliſche Regierung die Ab
ſicht hat, die zerſtörte engliſche Ausſtellung vollſtändig
wieder her zuſtellen.

Das Militär
verläßt die Ausſtellung, deren ſämtliche Abteilungen von
heute „Mittwoch, ab wieder zu beſichtigen ſein werden.
Belgien will ſeine Ausſtellung rekonſtruteren und die neue
Ausſtellung in dem Pavillon für zeitliche Ausſtellungen
unterbringen, wo 6000 Quadratmeter zur Verfügung
ſtehen.

König Albert der Belgier
hat Montag nachmittag 4 Uhr in Toblach die Depeſche er
halten, die ihm den großen Brand auf dem Gelände der
Weltaus ſtellung mitteilte. Sofort ſandte der König
folgendes Telegramm: „Jch erfahre mit großem Bedauern
von dem ſchrecklichen Unglück, das unſere herrliche Aus
ſtellung betroffen hat. Jch bedauere unendlich mit Jhnen
den großen Verluſt ſo vieler Wunder, die man der Kunſt
der Wiſſenſchaft und der Jnduſtrie nicht nur unſerer guten
Mitbürger, ſondern auch der befreundeten Nationen ver

dankt. Jch drücke den Mitgliedern des Exekutivkomitees
und den Generaldirektoren der Ausſtellung ſowie den Aus
ſtellern ſelbſt mein tiefſtes Bedauern aus über das große
Unglück, das hereingebrochen ift und einen Teil unſerer
Ausſtellung zerſtört hat.

Die Schuld
an dem Ausbruche des Feuers wird jetzt der Unvorſichtig
keit eines Ausſtellers zugeſchrieben. Nach dieſer Richtung
ſollen ſich gründliche Vernehmungen erſtrecken, die zur
Feſtſtellung der Brandurſachen ſeit Montag vormittag
durch Beamte der Staatsanwaltſchaft ununterbrochen ab
gehalten werden.

Der Vexrluft,
den das engliſche Victoria und Albert-Muſeum
durch den Brand der Brüſſeler Weltausſtellung erlitten
hat, iſt unſchätzbar. Bis auf wenige Maſchinen und
einige gerettete Gegenſtände iſt die geſamte engliſche Ab
teilung vernichtet. Die Kunſtſchätze, die dem verheerenden
Element zum Opfer gefallen ſind, nehmen im Katalag des
Muſeums mehrere enggedruckte Seiten ein. Krüge aus
dem 14. Jahrhundert, alte Vaſen und Teller, Gold und
Silberarbeiten vergangener Jahrhunderte, alles iſt ver
nichtet. „Kein Menſch, der den Ausſtellungskatalog durch
blättert und die Seiten mit den britiſchen Kunſtgegenſtänden
überfliegt, weiß, daß dieſe einen Wert von Hunderttauſenden
repräſentieren und unerſetzlich find. Wir haben erklärt
ein Mitglied der Londoner Muſeumsverwaltung weiter
zuvsiel nach Brüſſel geſchafft. Das Beſte wollten wir
bieten, und jetzt haben wir alles verloren. Die engliſche
Abteilung war größtenteils verſichert. Doch können die
Verſicherungsſummen nicht im entfernteſten an den wahren
Wert herankommen. Lloyds Agentur hat die meiſten
Verſicherungsſummen zu zahlen; ſie werden ungefähr
10 Millionen Mark betragen. Viele Ausſteller und
Verſicherungsagenten ſind nach Brüſſel gefahren, um den
Schaden in Augenſchein zu nehmen.

Luftſchiffahrt.
Der größte Flugapparat. Aus Frankfurt a. M.

wird gemeldet: Die Flugapparat-Baugeſellſchaft Pega
Emich- Sommer hat den größten Flugapparat des
Kontinents fertiggeſtellt, der in den nächſten Tagen
ſeinen Probeflug unternehmen ſoll. Es iſt ein Sechs
decker von 6 Meter Höhe, 20 Meter Flügelſpannung und
21 Meter Länge. Die Maſchine iſt aus Mannesmann-
röhren hergeſtellt und wiegt bei voller Beſatzung (6Perſonen)
1000 Kilogramm,. Der Motor von 100 Ps, ſetzt drei
Propeller in Bewegung; die Maſchine hat ſechs Räder.
Zwei Benzinbehälter führen zuſammen 11,2 Hektsliter
Benzin für eine Flugdauer von 5 bis 6 Stunden.

Von Frankreich nach England Aus Paris
wird gemeldet: Bei ſchönem Wetter hat Dienstag früh
51/3 Uhr der Aviatiker Latham vom Flugfelde Jſſy les
Moulineaux die Luftreiſe nach England angetreten
Er hofft, ohne Zwiſchenlandung London zu erreichen.
Latham unternahm zunächſt mehrere Rundflüge um das
Manöverfeld, während deren er ſich in eine Höhe von 400
Metern erhob. Dann flog er in nördlicher Richtung davon.
Sein Flug über Paris blieb unbemerkt, da der Aviatiker
die Reiſe nicht vorher angekündigt hatte.

Sturz mit dem Jeroplan. Dienstag unternahm
Oberleutnant von Tiedemann in Frankfurt a. M. einen
Probeflug. Nach einer Fahrt von 300 Meter neigte ſich
der Aeroplan plötzlich zur Seite und ſtürzte zur Erde.
Tiedemann kam unter den Apparat zu liegen; er hat
einen einfachen Bruch des Oberſchenkels erlitten. Leut
nant Kogotow iſt in Gatſching mit ſeinem Militär
Aeroplan, Syſtem Farman, infolge eines Motorſchadens
abgeſtürzt. Der Biplan iſt total zerbrochen, Leutnant
Kogoio ſchwer verletzt.

Anzeigen
Zör dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion derr
Knhltkum gegenüber keine Verantwortung

Eine freundliche Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, 1, Oktober zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Zwei Wohnungen, 5 Räume, zu ver
mieten, die eine für 1 Okt., die andere für
ſofort beziehbar Preis 280 und 300 Mk.
Zu erfragen Friedrichſtraße 16—18 und

Moltkelraße 12, vart.

Nersehurger Turnerschuft
Freitag den 19. Auguſt 1910, abends 8 Ahr,

im Würgergarten

der hiesigen Dunnvereine.

F. W. Benneke, Vorſitzender

CGeweinschattl. Jtrung sämtliche Vorgtanäemityſeder

Zum 1. Oktober d. J. wird ein ordent
liches, fleißiges, nicht unter 17 Jahre altes

Müdchen f. Klthe u. Han
h geſucht. Meldungen vormittags
W Wilhelmstfrassen J r ate rot mz Iücht. Averl. Mädchen a un gen

zum 1. Oktober bei gutem Lohn geſucht.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Geſucht zum I. Oktober nach Erfurt

2 Haus m. Garten
in guter Lage, passend für Conditorei,

O Restaurant od. dergl, preiswert zu verk.
2 Gefl. Off. unt. I Qu 157 an Ann.- Exp.

Rich. Gründler, Halle a. S. v

Ein Mittel zum Sparen üst

5 MWürze.
ſauberes Mädchen

Sis gibt den ein-ſ welches kochen kann und etwas Hausarbeit
fachsten Wasser- übernimmt. Meldungen zwiſchen a und

suppen usw. Kräfti- 4 Uhr außer Sonntag
gen Wohlgeschmack. Angelegentlichst empfohlen von

Richard Orimann, Schmals Strasse 9.
Halleſche Straße 42, I

Wer verkauſt
ein Hausgrundftück,
gleich werch Art u. Platz. Angebote an
die Vermietungs u Verkaufs-Zentrale,
Leipzig. Lipſiahaus

3 Baugelder
W für Stadt und Land, von Baubeginn an,
erhält Jedermann. Off. unt. K P 156
R an Ann. Exp. Rich. Gründler, Halle a. S.,

erbeten.

als 1. Hypothek per 1. Okt 1910 auszu
leihen. Offerten unter B. 1910 an die
Exped. d. Blattes.

9900009000000
Verkauf.

Da von der Provinziglverwaltung eine
ſtilgerechtere Veranda an den Kurſagal
gebaut werden ſoll, ſo verkaufe ich die
meinige, noch gut erhalten. Bitte Reflek
tanten, mit inir in Verbindung treten zu
wollen.
M. Schwarz, Badereſtaurateur,

Wad Tauchſtedt.

zu verkaufen

Alle Sorten Aepfel
hat zu verkanfen

Müller, Gold Arm.
GoHSÜRSÜÄSGKINTCT GtBlBeCl u

Wegen Auſgabe der Wirtſchaft
K faſt neue Dreſchmaſchine,

I 11900 M 1ſpänn. c Kuhwagen,
und verſch. andere Gegenſtande

Sohn achtb. Eltern m. gut. Schulzeug
niſſen wünſcht 1. Sept. oder Okt.

Stellung in Bureau oder Kontor.

Off. unter Kontor an die Exped. d. Bl.

Ein Stubenmädchen
wird geſucht Weiße Mauer 16.

Mehrere

für dauernde Arbeit geſucht

Schloſſer und Dreher

Z. Nerrien s Co.

e

Zuverl. Mädchen
zum 1. Oktober geſucht

Preusserstrasse 20.Suche zum Httover
ordent. fleissiges Hädchen

E. Reimefarth, Eſſenbabnſtraße 1, I.
chnippelmaſchine Junger Achrelher Ich ſuche zum T. September ein

Kindermädrhen.
Gr. Kahna Nr 47.

Radfahrer Verein

Jugendlust.
Löpitz.

Sonntag den 21. d. M.

Stiftungsfest,
verbu den mit

Korſofahren, Dreis-Hchießen und
gen Konzert und Wall.

ad i0000000000000 a hie Geiet Der Vorſtand.

mit guter Handſchrift per ſofort geſucht.
Selbſtgeſchriebene Offerten unter Einſendung
von Zeugnisabſchriften und Angabe der
Gehaſtsanſprüche erbeten an

C. W. Julius Blancke Co.
G m. b H

Ein Bougrheſtet
ſofort geſucht Awtshäuſer 15, vart.

Reichskrone,
Suche zum l. oder 15. September ein

Kochfrüänlein.
Frau Werner

Frau SeminarOberlehrer Jacob,
Gartenſtraße 9.

Kräftige Aufwartung
wird ſofort geſucht

Dammkraße Nr. II I

Jagdhund,
braunn gefleckt, auf den Namen
„Hektor“ hörend, entlaufen. Nach
richten erbitten
Spiess e Meyer,

Schkeuditz



Münchener
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Fuolf- Femler.
Direktion Hans Nusäus.

Donnerstag den 18. Aug, Anfang 8/4 Uhr

Halbe Preiſe!
Auf allgemeiren Wunſch

Fer Ruhe
Sgbineritunent.

Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Gollwitz, Profeſſor P. Hempel
Friederike, deſſen Frau J. Häußler.
Paulg, deren Tochter H. Minorg.
Dr. Neumeiſter H. GrünMarianne, ſeine Frau Toni Muſäus.
Karl Groß J. Agger.Emil Groß, gen. „Sterneck“,

ſein Sohn R. Kummerehl.
Emanuel Strieſe, Theater
direktor Karl Stark.Roſa, Dienſtmädchen bei
Gollwitz H. Gehring.Anuguſte, Dienſtmädchen bei
Neumeiſter R. Becher.

Ort der Handlung: CEine kleine deutſche Stadt.
Zeit: Die Gegenwart

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Ubr Anfong 81/4 Uhr.

e

Feerschweſel-
Bergmann COo.,Serun t beſeitigt abſolut alle

ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
2e. ar Anerk. Wirt Stck. 50 Pfem An Stadt Ab grz wi

G

Zürgergarten.

Donnerstag den e. uabends S Nye,

ausgeführt

(Dir.: Fr. Hertel.)
Das Konzert findet bei un

Abonnementsbillets 6 Stück 2 Mk. bei
Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbillets

O

Zscherbem.
Erntefest u. Tanzmusſk

freundlichſt ein Albert Böhland.

Meißner, Schuldiener M Sommerfeld

Preiſe der Plätze:

Sdsleru- a

I e e älteſte, allein echte Marke v.

Hautunreinigkeiten u. Aus

irth, Seif. Jabr.

Neues tn

vom hieſigen Stadtorcheſter.

günſtiger Witterung im Saale ſtatt.

g 40 Pf. ſind an der Abendkaſſe zu haben.

Sonntag dan 21. d. M. ladet zum

Münchener
Oktober wiese.

Ahnenwelhe
Sonntag den 21. August [910.
Die Feier beginnt mit r nachmittags 2 Uhr auf dem Nulandtsplatze (bei ungünstiger

Witterung m Exerzierschuppen des hiesigen Bataſſlons)
Nach dem Festzuge durch die Stadt findet im „Casino“clor 2. re des Festes statt. Fest- unch Konzertmusik führt aus die

Kapelle des Füs.-Rgts. Nr. 36 (Leitung: Herr Obermusikmstr. Fister
und die Stadtkapeſle (Leitung: Herr Musikdirektor Her teh).
in zwei Sälsn Ball

Unsere Mitbürger und Freunde des Vereins laden wir hierdurch freunölichst ein.
Noch besondere RinladungsKarten sind beim Kamerad Hörichs, Markt Nr. 27, zu
erhalten.

Der Vorstand des Vereins ehemal. 366r, Hier,
Die Kameraden des Vereins treten um Uhr im Festlokal Casino“ an

Dt. Ev. Vp. Bumnclk.,
Mittwoch den 24. Auguſt d. J., nachm. 4 Ahr,

Mitgliederzuſammenkunft Karlſtr. 4
h Uhr daran anschliessend

Vortrag Von Graf dhaussonville über die Reichvergicherungsoränung.

Von Mitgliedern eingeführte C äste, auch Herren, hierzu herzlich willkommen

chneeweiss

Abends

wünscht sich jede Haustrau ihre Wäsche im Spind, und des
halb benutzt sie zum Waschen fortgesetzt die langbewährteDöbelner woisse lerpentin-Sehmier- heifo

u Schmidt s Terpontin Wasehpuver 29 Wenn en
à 20 Pfennig mit

Schutamarke: Roter Amboss.
Auguste Berger Nachkf., Seifenhandlung,
Hermann Wenzel, Seifenhandlang,
Walther r Otto OlIasse,Carl VIkner, Vr. F. Herrfurth,
Wilh. Kötteritzseh, Carl er tTh. Sieber, Julius Trommer, R. Schule.

Kaufm. Tanz Unterricht
von B. Beck w. Fram, Itgl. d, Gen. deutseh, Tanzl.
Geehrten Eltern und ſonſtigen Intereſſenten zur Nachricht, daß unſer

Unterricht
Denetag den 6. September, abends 8 Uhr, für Damen

und 9 Uhr ſür Herren
beginnt und werden die neueſten Tänze, u. a. Boſton Walzer, Kronprinzen Walzer uſw
mit in das Programm aufgenommen

Geſchätzte Anmeldungen erbitten wir bei unſerer Geſellſchaftsdienerin Frau
Fritſch, Nulandſtr 4, Hof.

»ORIoro bleicht
und Hände in kurzer
e n btehe

ittel
Sonmerſpeeſet, ne gelbe Flede Mit ausführ Anwei J L Bit en en
1.20 Mk. franko Man verlange echt „ChIoroee Laboratorium,Erhältlich in den Apotheken, egene und Parfümerien. Seb Dresden.

Hauprdepot Centraldrog. Richard Kupper.

Haut-Bleichereme

Die ersten

Schwedtschen Prefscelheeren
sind s0eben eingetroffen und empfiehlt dieselben

K. Welzel, Domplatz 2. Tel. 287.

Zur Einführung eines neuen

a MalzeKaſfſfees
wird für Merseburg tüchtiger

Platz vertreter gesucht.
Es Wird nur auf einen Herren retlektiert, der grössero Detail-Geschäfte in anderen Artikeln ununterbroche

besucht, mit der Kundschaft bekannt ist, und der die Sicherheit für eins sehnelle Einführung bietet.
Die Fabrik garantiert ein taäolloses Fabrikat, das Keine Konkurrenz zu

begünstigende Preisstellung und Sicherstellung des geschaſtenen Kundenkreises. scheuen hat, zivile, die Einführung

Nur fleissige, bereits nachweislich eingeführte Herren wollen eich sub U T 2927 an Rudolf Mosse,
Male a S. wenden.

Münchener
Oktober wiese.

Ftele furn. Vereuigung.II

W Die See mrnganten

von 8 i 10 Uhr werden
wieder in der Turnhalle ab
gehalten. Die Turnſpiele

Sonntags vormittags von 8 Uhr ab auf
dem Sotelplatze des Königl. Domgymnaſiums
am „Streandſchlößchen“ werden noch bei
behalten Der Turn wart
Aue Restuurutlon,

Heutea Schlachtefest
M Wehndhermn

in und außer dem Hauſe empfiehltErna Zeischold, Klette l
Anfertigung vonJamen u. Kinder Garderobe

wird angenommen Lhrittianenſtr. 6, pt

Wäsche zum Matfen
in und außer dem Hauſe nimmt noch an

Klaxa Harich, Bismarckſtr 4, II.
Wäſche zum Waſchen und Plälten

wird noch angenomm.
Ww Beyer Tiefer Keller

Cesueht zof. ſs beſſer
bei hohem Lohn Baggerbetrieb „Guſtav II“,
Gr ieſt, Bahnſt Radies, Bez. Halle.
Kant vorh. Zu meld. 5.
M. Strosniak

Gute
Betriebsführer

Arbeitsfrau
für leichte Gartenarbeit geſucht

Gott arötſtraße 83.

ädchen
zur des Putzfaches nimmt ar

Koppmag nu, Burgſtr. 19ſinſe Mäcenen als Lernenſe

für Damenſchneiderei geſucht Vorwerk 4

zu Sept u. Okt. fü eSuche en
Hausmädchen für hier, Berlin, Weidg und
Halle. auch für ein. Herſch b. hoh. Lohn
Frau Doris Wengier, Stellenvereg,

Preußerſtraße 10.

Zum Oktober ſuche ich bei hohem
Fohn ein älteres

kfuchtlges Mädchen
ans herrſchaftlichem Hauſe mit unr guten
Zeugniſſen

Frau Rechtsanw. Raclsmacher, Poſtür. 14.

Sanhetes, ehrliches Dienſtmädchen

ſag wegen Krankheit des jetz gen zum
Oktober Ortmannm, Schmale Str.

Suche zum Oktober bei gutem Lohn
Gin tüchtiges Mädehen,

welches Luſt zun Kochen hat.

M J

Jung.

S ver e i e ſunges

wird zum T. Oktober zu mieten geſucht.
Nulandtſtratze 18, part.

Geſucht zum 1. Oktober für kinderloſen
Haushalt ein
erfahrenes, heſcheidenes Mädchen

welches bei Herrſchaſten gettent hat.

Ober Altenburg 8. I
Suche für Freitags eine

Aufwartung.An der Geiſel 5, 1 Tr.
Eine Herrenuhr gefunden.
Abzubolen Zasvig Nr. 4.Ein ſang wagen gefuncſon.
Ab zuholen Brauhausſtraße 1.

Münchener
Oktober wiese.

Hierzu eine Beilage.



Feilage zum

Der Todezritt von MarslaTour
am 16. Auguſt 1870.

Nördlich von Vionville und Mars-laTour, dicht bei
der alten Römerſtraße, ſteht ein einfaches Kriegerdenkmal.
Es erinnert an die Helden, die bei Mars la Tour in dem
blutigſten Zuſammenſtoße des ganzen Krieges, bei dem
Todesritte der Brigade Bredow ihr Leben gelaſſen haben.

Es war ein heißer Tag, der 16. Auguſt. Seit dem
Morgen donnerten die Kanonen und knatterten die G. wehre
im Weſten von Metz. Die gewaltige Ubermacht Bazaines
ſtand den Truppen Alvensleben gegenüber, hin und her
wogte der Kampf. Schon neigte ſich die Sonne nach Weſten,
und es ſchien, als könnten die Deutſchen mit ihrer ſchwer
erſchütterten Jnfanterie nicht länger der Ubermacht ſtand
halten. Nur dank dem Jertume Bazaines, der glaubte,
Alvensleben wolle ihn von Metz zurückdrängen, und außer
dem die Stärke der deutſchen Truppen Uberſchätzte, hatten
ſie ſich halten können, jetzt aber ſchien die Entſcheidung zu
gunſten Bazaines zu fallen: ſchon hat Canrobert durch eine
Schwenkung, die ſechſte Diviſion von Rezonville zurückge
drängt und gezwungen, gegen ihn, nach Norden zu, Front
zu machen; immer neue Teuppenmaſſen entwickeln die
Franzoſen, und ein mördertſcher Kampf entſpinnt fich um
das Wäldchen von Tronville. Von dieſem Augenblicke
hängt die ganze Schlacht ab. Etwas muß geſchehn. Al
vensleben ſieht nur noch eine Rettung, um die Schwäche
ſeiner Jnfanterie zu verbergen: einen Angriff der Kaoalle
rie, der die feindliche Artillerie zum Schweigen bringen ſoll,
die reihenweiſe die deutſche Jnfanterie niedermäht. Nur
ſo kann Zeit gewonnen werden, und ſo entſchließt ſich denn
Alvensleben zu einem blutigen Opfer. Oberſt von Voigts
Rhetz ſelbſt kommt zu Bredow, dem Führer der 16. Ulanen,
mit dem Befehle herangeſprengt, daß er ſofort einen ener
giſchen Angriff machen müſſe, mit dem 16 Ulanenregiment
(den Altmärkern) und den 7. Küraſſieren (den Halber
ſtädtern). General Bredow ſieht den Generalſtabschef einen
Augenblick ſtarr an. Er weiß, um was für ein Opfer es
ſich handelt, aber ſofort führt er entſchloſſen den Befehl
aus. Das Los entſcheidet über die dem Tode Geweihten,
und nun beginnt der furchtbare Todesritt. Beinahe 6
Schwadronen rücken unter Bredows Führung in einer
Mulde nördlich von Vioville vor, und dann beginnt die
Attacke auf die Höhen im Oſten, links die Küraſſiere mit
Major Graf Schmettau, rechts die Ulanen mit Major von
der Dollen. Mit unwiderſtehlicher Wucht überreiten ſie
den Feind, ſein erſtes Treffen, nehmen eine Batterie und
haun Beſpannung und Mannſchaften nieder. Weiter geht
es: vor ihnen zeigt ſich eine lange Jnfanteriekolonne, auch
ſie muß niedergehaun werden, und bald kreuzen ſich die
Lanzen der Reiter mit den Klingen der Jnfanteriſten. Die
Infanterie wird überritten, wieder geht es weiter, und ein
zweites Artillerietreffen teilt das Schickſal des erſten, 3000
Schritt lang etwa war die Attacke, und unter ungeheuren
Opfern wurde ſie durchgeführt bis ſchließlich Kavallerie ſich
der Brigade Bredows entgegenſtellte und ihre Trümmer
zur Umkehr zwang

Graf Schmettau ſelbſt hat die erſchütternden Einzel
heiten dieſes blutigen Rittes aufgezeichnet. „Die erſte
Batterie“, ſo erzählt er, „wurde nur mit zwei Geſchützen
fertig zum Feuern, und wir waren drin. Die Ehre, den
Kommandeur zu holen, konnte ich keinem andern überlaſſen,
und ich glaube, ich habe ihn gefunden. Es war mir ſehr
klar, daß es fich bei dieſem Todesritte darum nicht handelte
Trophäen heimzubringen, ſondern alles niederzuwerfen,
was noch zwiſchen Wald und Chauſſee fich ſtehend befand.
In der Batterie war alles niedergehaun, und ſo ging es in
raſendem Jagen auf eine Jnfanterie Kolonne, die nieder
geritten und niedergehaun wurde, und nachdem ſie durch
brochen, uns Schüſſe nachſchickte. Jetzt war das Regiment
ſchon mit den Ulanen zuſammengeſchloſſen. Eine zweite
Batterie wurde attackiert, was nicht floh, heruntergehaun,
und mit dieſem fliehenden Teil ging es auf eine zweite
Infanterie Kolonne. Kurz ehe ſie erreicht war, ſchwenkten
aus einer Waldlücke zwei franzöſiſche Eskadronen Küraſſiere
(von der Dviſton Forton; nach Bazaines Angaben waren
auch Dragoner dabeh) in die Lücken des kleinen Häufleins,
und nachdem die letzte Kolonne Jnfanterie überritten war,
ſchwenkte das Häuflein pélemele mit den franzöſiſchen
Küraſſieren und den Ulanen rechts ob und jagte zurück.
Vor der Batterie erhielt ich zwei Schuß, die den Helm
durchbohrten, ohne mich ernſtlich zu berühren. DerAdjutant,
von zwei Kugeln getroffen, ſtürzte vom Pferde; der eine
Trompeter heruntergeſchoſſen, das Pferd des anderen ver
wundet; ich ſprach noch eine Weile mit dem Rittmeiſter
Heiſter, bis auch er fiel. Eine Weile war Leutnant
Campbell an meiner Seite, bis man ihm übel mitſpielte
beim Perſuche, die Standarte den franzöſiſchen Küraſſieren
zu entreißen, die er mit der linken Hand erfaßt hatte.
Einige Leute hieben ihn wieder heraus. Nie werde ich es
vergeſſen, wie ich, ungefähr an der Stelle, wo ich ausge
ritten bin ein Ritt von einer Viertel deutſchen Meile
dem erſten Trompeter, den ich fand, das Regimentsſignal
zu blaſen befahl. Die Trompete war durchſchoſſen, und es
kam ein Ton heraus, der mir durch Mark und Bein ging.
Auf meinen Ruf fanden ſich von 11 Zügen (fünf waren
detachiert geweſen) noch 8 Züge zuſammen. Das Regiment
verlor 7 Offiziere und 206 Mann.

In einem andern Bericht ſagte Graf Schmettau: „Wie
ich mit Leutnant Campbell an der Seite und einem Unter
offizier zuerſt in der feindlichen Batterie war, ſuchte ich den
feindlichen Major, der ſeinen Revolver e wollte. Ehe
er dazu kam, hieb ich ihm über das Geſicht, daß er vom
Pferde fiel. Ein Offizier zielte auf zwei Schritte auf mich,
welcher von meinem Unteroffizier und Leutnant Campbell
heruntergehaun wurde Zwei Schrapnellkugeln durch
bohrten meinen Helm, doch ſo, daß ich nur ein heißes Gefühl
auf meinem kahlen Schädel fühlte. Mein Pferd bekam
auch noch einen Stich Jeder von uns konnte ſich ſagen,
daß Gottes Gnade allein ihn bewahrt; daß ſo viele noch
herausgekommen, iſt ein Wunder, eigentlich konnte keiner
darauf rechnen.

Das war der Todesritt von Mars laTour, wie ihn
Freiligrath ergreifend in der „Trompete von Vionville“
geſchildert hat
Offiziere und 363 Mann geblieben) war nicht vergeblich
geweſen, denn es kam Hilfe vom 10. Korps. General
von Voigts RHetz kam nach einem Marſche von ſechs Meilen

„Rerſeb

Das Opfer (von 800 Mann waren 16

Donnerstag den 18 Auguſt 1910.

im Sturmſchritt mit ſeiner 20. Diviſion heran und griff
entſcheidend in den Kampf ein.

e a tochlam e
Ein techniſcher Unterſtaatsſekretär

im Verkehrsminiſterium?) Man ſchreibt der
„Köln. Ztg. Die Frage, ob wir nicht nur im all
gem inen, ſondern auch im Eiſenbahnweſen im Zeichen
der Technik ſtehen, iſt augenblicklich aufgerollt durch
die Penſionierung des Unterſtaatsſekretärs Fleck, den
Vertreter des Eiſenbahnminiſters Die nun ſehr dis
kret umgehenden Gerüchte, als ob dieſer eine Ergän
zung des juriſtiſchen Miniſters bildende einflußreiche
Mann aus den Kreiſen der Technik genommen werden
ſoll, ſind leicht erklärlich. Wir ſtehen in doppelter
Beziehung am Wendepunkt unſerer Eiſenbahnentwick

lung. Einmal iſt das Sütertarifweſen dringend
reformbedürftig, und zwar nach dex Richtung ſinkender
Tarife, da die Jaduſtrie ſeit Jahren unter den hohen
Tarifſätzen ſeufzt, die ihr eine freie Entwicklung in den
ſchweren Konkurrenzkämpfen des Jnlandes und Aus
landes unterbinden. Eme ſolche Reform kann aber
nur durchgeführt werden auf Grund innerſter Kenntnis
des Eſſenbahnbetriebes, die die Selbſtkoſten in Einklang
bringt mit den Tarifen, was wiederum nur durch beſte
Ausnutzung des Wagen und Lokomotivparks wirt
ſchaftlich und günſtig zu erreichen iſt Das Tarifweſen
iſt bisher vollſtänd g den Techmikern verſchloſſen, hier

böte ſich alſo ein erſprießliches Feld ihrer Tätigkeit,
insbeſondere an einer einflußreichen Stelle, wie der des
Unterſtaatsſekretärs. Nicht minder wichtig iſt die
zweite Frage Die gleichmäßige Beſchaffung aus
reichender Mengen von Fahrzeugen aller Art; was in
dieſer Hinſicht bieher geſündigt wurde, braucht hier
nicht ausgeführt zu werden, da die Klagen über Wagen
mangel und Beſchaffung in der Hochkonjunktur bezw.
Nichtbeſchaffnung in ſchlechten Zeiten oft genug er
tönten. Auch hier wäre der techniſche Einfluß an
mehr maßgebender Stelle als bisher erwünſcht, da jetzt
auch die Frage der Elektriſierung der Bahnen ſehr
brennend iſt. Die verdienſtvolle Tätigkeit der Juriſten
bei der Eiſenbahnverwaltung ſoll gewiß nicht herab
geſetzt werden, aber im heutigen modernen Leben muß
doch wohl verlangt werden, daß die großen Aufgaben
der Vollswirtſchaft nicht nur von Fachlenten, ſondern
von Spezialiſten auf dem in Frage kommenden Gebiet
gelöſt werden.

(Der blau ſchwarze Block) wird ganz
offiziell als ſolcher anerkannt in der Bayeriſchen
Zentrumskorreſpondenz“, die an ihre Blätter
einen Artikel über den bayeriſchen Liberalismus ver
ſchickt hat, in dem es am Schluſſe heißt: „Die Wahl
eines Nationalliberalen iſt gleichbedeutend mit der
Wahl eines Linksliberalen. Dieſe Eckenntnis in den
Wählerkreiſen zu fördern und wachzuhalten, iſt Haupt

aufgabe konſervativer Agitation. Die
Nationalliberalen gehen auf den Bauernfang aus, das
iſt die Geſchichte. Ihnen dieſen unmöglich zu machen,
daran ſoll es auf Zentrums ſeite nicht fehlen. Jn
der Tat, beſſer kann die jetzige dicke Freundſchaft
zwiſchen Zentrum und den Konſervativen gar nicht
illuſtriert werden

Die Gewerkſchaften,) ſo ſchreibt der
„Gewerkverein“, bilden in der Tat ven Agitations-
körper der Sozialdemokratie. Wie aber eine
der praktiſchen Tagesarbeit gewidmete Gewerkſchafts
bewegung in Ubereinſtimmung gebracht werden kann
mit dem erſten Teil des ſozialdemokratiſchen Pro
gramms, bleibt ein unlösbares Rätſel. Die Sozial
demokratie arbeitet auf den Zuſammenbruch der be
ſtehenden Wirtſchaftsordnung hin, und die Gewerk-
ſchaften helfen durch Verbeſſerung der wirtſchaftlichen
Zuſtände mit, die beſtehende Wirtſchaftsordnung zu
befeſtigen. Da die Maſſe aber blindlings mitläuft,
wird ſie ſich über dieſen inneren Zwieſpalt nicht klar.
Wenn es der bürgerlichen Geſellſchaft in wachſendem
Maße gelingt, die allgemeine Bildung der Maſſe zu
heben, dann kann den Arbeitern, die jetzt nur ſo mit
laufen, dieſer Widerſpruch auf die Dauer nicht ver
borgen bleiben. Die Schärfung des Verſtandes und
die Pflege des Gemütes werden mit der Zeit eine
gewaltige Veränderung in der Arbeiterbewegung
hervorrufen und den Jdeen der Gewerkvereine zu einem
glänzenden Siege verhelfen.

(Aber die oldenburgiſchen Sozial
demokraten als Budgetbewikliger) wird
der Deutſchen Tgsztg.“ aus Oldenburg geſchrieben
Küczlich fand für Oldenburg und Altfriesland ein
ſozialdemokratiſcher Parteitag ſtatt, bei welcher Ge
legenheit auch der Budgetbewilliger in der ſchärfſten
Weiſe gedacht wurde und in einer Reſolution über die
„Disziplinloſt keit der Badenſer die Mißbilligung der
Verſammlung ausgeſprochen wurde. Eigenartig mutet
dieſer Vorgang an, wenn man ſich erinnert, daß die
Genoſſen im oldenburgiſchen Landtag ebenfalls von

urger Con

jcher den oldenburgiſchen Etat bewilligt haben.
Allerdings haben ſie es verſtanden, wöglichſt wenig
davon in die Offentlichkeit gelangen zu laſſen. Auch
auf dem erwähnten Parteitage hatte der Landtags
abgeordnete Hug den Vorſitz und hat demnach über
die Reſolution abſtimmen laſſen und wahrſcheinlich
auch ſelbſt dafür geſtimmt. Die Hauptreferenten des
Parteitages waren die Abgeordneten Meyrr und
Schulz. Auch von ihnen erfährt man trotz ihrer
Anweſenheit kein Wort des Widerſpruches gegen die
Reſolution. Wie würde wohl die ſozialdemokratiſche
Preſſe über bürgerliche Abgeordnete herfallen, wenn
ſie ſich ein ähnliches Verhalten zuſchulden kommen
ließen

(Auch die Gothaer Sozialdemokraten)
haben eine Entrüſtungsreſolution gegen die badiſchen
Budgetbewilliger angenommen. Demgegenüber wird
der „Voſſ. Zig. mitgeteilt, daß gerade in Gotha die
Sozialdemokraten zur Zeit des Miniſteriums Hentig
dem Budget zugeſtimmt haben.

Volkswirtschaftliches-
Mit der Zuckerproduktion in England ſoll

wieder ein Verſuch gemacht werden. Wie der „Standard“
meldet, ſoll in Kidderminſter eine Rübenzuckerfabrik, welche
im Jahre 30000 Tonnen Rüben verarbeiten kann, mit
einem Kapital von 80000 Pfund Sterling errichtet werden.
Viele Landwirte haben fich zum Anbau von Zuckerrüben
verpflichtet.

Die Folgen des Großſtreiks in Schweden.
Gegenwärtig iſt ein Jahr verfloſſen, ſeitdem in Schweden
der Allgemeinausſtand ausbrach. Wie verhängnisvoll
dieſer war, zeigt der Umſtand, daß noch acht Monate nach
Beilegung des Großſtreiks 18000 Arbeiter ohne Beſchäfti
gung waren, und daß die organiſierte Arbeiterſchaft
Schwedens einen außerordentlich ſtarken Rückgang in der
Mitgliederzahl erlitten hat. Bemerkenswert iſt, daß in
dieſem Jahr ungewöhnlich wenig Arbeitskonflikte vorge
kommen ſind, was deutlich zeigt, daß eine ſolche Kraft
meſſung wie die vorjährige, eine Arbeitsruhe im Gefolge
hat. Dagegen iſt es dem letz'en Reichstag nicht gelungen,
die Vorlage über die Arbeitsabmachungen, die eine un
mittelbare Folge des Großſtreiks war, durchzuführen.
Zweiſellos wird ſie aber in veränderter Form wiederkommen.

An die preußiſchen Fabrikinſpektoren hat
Handelsminiſter Sydow nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ folgenden Er laß gerichtet: „Die Jahresberichte
haben ſich, ihrer geſetzlichen Beſtimmung gemäß, auf die
Mitteilungen von Tatſachen und Wahrnehmungen zu be
ſchränken, theoretiſche Erörterungen, insbeſondere Abſchwei
fungen auf das Gebiet der Ausgeſtaltung und Abänderung
beſtehender Geſetze, Verordnungen e. gehören nicht in dieſe
Berichte. Nur ſolche Tatſachen ſind mitzuteilen, die auf
zuverläſſigen Ermittlungen beruhen; Angaben dritterPer
ſonen oder gar Gerüchte, deren Richtigkeit ſich nicht zweifel
los ſo feſtſtellen laſſen, ſind entweder überhaupt nicht zu
berückſichtigen, oder, wenn ihre Erwähnung aus beſonderen
Gründen geboten erſcheint, nur unter Mitteilung der von
dem Auffichtsbeanten unternommenen Verſuche zu ihrer
Klarftellung und unter ausdrücklicher Betonung ihrer Un
kontrollierbarkeit wiederzugeben. Es iſt zur Vermeidung
jeder überflüffigen und läſtigen Ausdehnung ſtrengſtens
darauf zu achten, daß der Bericht nur über diejenigen
Punkte ſich verbreitet, hinſichtlich deren im Berichtsjahr
Wahrnehmungen gemacht worden ſind, die weſentlich genug
erſcheinen, um zur Kenntnis des Bundesrats und des
Reichstags gebracht zu werden.“

Provinz und Umgegend
F. Weißenfels, 17. Aug. Wie der „Voſſ. Ztg.

berichtet wird, iſt eine Typhus-Epidemie, die
auf eine Verſeuchung des Zeitz Weißenfelſer Braun
kohlenbeckens durch den ſließenden R ppach Bach
zurückgeführt wird, in den ſüdlichen Orten des Weißen
felſer Beckens ausgebrochen. Jm Dorfe Runthal
ſind etwa 24 Perſonen ſchwererkrankt. Jn
den Krankenhäuſern von Zeitz und Weißenfels liegen
ebenfalls zahlreiche Kranke.

FNordhauſen, 16 Aug. Ein hieſiger Müller
war geſtern auf eine Geſchäftsreiſe gegangen, von der
er erſt heute wieder zurückkehrte. Die Abweſenheit
des Mannes benutzte die Ehefrau, um ihre Sachen
einzupacken, ſie auf zwei Möbelwagen zu laden und
damit wieder zu ihren Eltern zurückzukehren.
Nur die allernotwendigſten Hausmöbel hatte ſie ihrem
Manne zurückgelaſſen.

F. Magdeburg, 16. Aug Nachdem der Haupt
bahnhof durch Errichtung des Verſchiebebahnhofs
Rothenſee weſentlich bezüglich des Güterverlehrs ent
laſtet worden iſt, ſoll bis auf weiteres von einem
Um bezw. Neubau des Hauptbahnhofs aus
finanziellen Gründen abgeſehen werden. Es beſteht
vielmehr die Abſicht, noch 2 oder 3 Bahnſteige an der
Weſtſeite des Hauptbahnhofes anzulegen. Auch die
gewünſchte Verbindung der Altſtadt mit der Wilhelm
ſtadt im Zuge der Oranienſtraße iſt in den nächſten
Jahren ſchwerlich zu erwarten. Der bereits in Be
trieb genommene Güterbahnhof Rothenſee erforderte
einen Koſtenaufwand von 62 Millionen Mark.

F Gotha, 16. Aug. Das herzogliche Staats
miniſterium ſchloß mit der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft in Berlin einen Vertrag, durch den die



letztere verpflichtet wird, für das geſamte Gebiet
des Herzogtums Gotha eine Anlage zu
ſchaffen, die imſtande iſt, ſämtliche Gemeinden mit
elektriſcher Kraft zu verſorgen. Sie wird zu dieſem
Zweck ein Hochſpannungsnes anlegen und ſo ausbauen,
daß ſie jeder Gemeinde, die ſich in den nächſten fünf
Jahren darum bewirbt, elektriſchen Strom zu beſonders
vereinbarten Preiſen liefern kann.

F Gotha, 16. Aug. Ein bedauerlicher Un
glücksfall hat ſich geſtern im Mägdeheim zuge
tragen. Gegen Mittag iſt die ſeit 14 Tagen im
Mägdeheim angeſtellte Handarbeitslehrerin Fräulein
Weißgerber bei dem Greifen nach einem aus dem
Fenſter gefallenen Tuche ſelber aus dem Dach

fenſter geſtürzt. Schwer verletzt iſt ſie in die
Klinik gebracht worden.

FErfurt, 16. Aug. Jn einem Hauſe an der
Cyrioxſtraße ſiel geſtern nachmittag ein 15 Jahre
altes Jimmermädchen von einem Fenſter des
zweiten Stockwerkes auf die Straße und blieb mit zer
ſchmettertem Schädel tot liegen.

F Torgau, 16. Aug. Die heutige Feier des 50-
jährigen Beſtehens des ThüringiſchenJn
fanterieregiments Nr. 72 nahm einen glänzen
den Verlauf. Nach dem Regimentsappell fand um
14 Uhr Feſtgottesdienſt im Brückenkopf ſtatt,
wobei Diviſionspfarrer Backhaus und Dechant
Schrage Anſprachen hielten. Die Parade des
Regiments und der etwa 3000 ehemaligen 72er war
vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Nachmittags
wurden die Kompagnien feſtlich geſpeiſt. Um 4 Uhr
begannen die Kompagniefeiern.

FNoedhauſen, 16. Aug. Unſere Stadtverord
neten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung die Summe

von 3000 Mark zur Verteilung an unter
ſtützungsbedürftige Veteranen der Stadt.
Die Verteilung der Gaben ſoll am Sedantage erfolgen

f Zerbſt, 16. Aug. Ein junger Mann, der einen
zwölfjährigen Jungen in den ſtädtiſchen Anlagen von
einem Baume jagen wollte, hielt zu dem Zwecke
ſeinen mit einer eiſernen Spitze verſehenen Spazier
ſtock hoch. Im gleichen Augenblick ſprang der Junge
vom Baume gerade auf den Stock, deſſen Spitze ihm
tief in den Leib drang. Schwerverletzt wurde
er in eine Deſſauer Klinik übergeführt.

F Gößnitz, 16. Aug. Auf hieſigem Bahnhof ent
gleiſten Sonntag nachmittag 3 Güterwagen, die
derart über und untereinandergeſchoben Wege daß

S eiſe geſ z wurden 91 W t

Eiſenberg, 16. Aug. Am Montag mittag
entſtand in Herms dorf im Bärmigſchen Beſitztum
ein Schadenfeuer, das dieſes und das angrenzende
Plötnerſche Wohnhaus, ſowie zwei Hintergebäude
in Aſche legte. Man vermutet, daß der Brand von
ſpielenden Kindern verurſacht worden iſt.

Gera, 16 Aug. Unter fürchterlichen Schmerzen
nach Einnahme von Medizin iſt hier die Frau
eines Gerichtsbeamten geſtorben. Sie hatte vom Arzt
Pulver gegen ein Leiden verſchrieben erhalten, das in
einer hieſigen Apotheke geholt wurde. Kaum hatte die
Frau von dem Pulver genommen, als ſich bei ihr
fürchterliche Schmerzen einſtellten. Sie ſtarb ſchließ
lich. Die Staatsanwaltſchaft konfiszierte das Pulver
Es ſoll unterſucht werden, da man vermutet, daß in
der Apotheke bei der Bereitung des Pulvers eine Ver
wech ſlung von Medikamenten vorgekommen iſt.

Jns Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde
der 56 Jahre alte Oberlehrer Fritz Köhler. Er
hat ſich an einem Schulmädchen, das Oſtern konfir
miert worden iſt, als es voch in der Schule war,
ſittlich vergangen. Es ſollen noch andere
Delikte gegen K. vorliegen. Die Verhaftung verur

ſachte begreifliche Aufregung, da der Verhaftete
nächſtes Jahr ſeine Penſion antreten konnte.

F Kaſſel, 16. Aug. Die hieſtge weltbekannte
Firma Henſchel Sohn beging geſtern die Feier
des hundertjährigen Beſtehens im ununter
brochenen Beſitz derſelben Familie, ſowie die Ab
lieferung der 10000 Lokomotive. Zu dem
Feſtakt waren in der großen Maſchinenhalle des
Werks Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, großer induſtrieller Verbände uſw. erſchienen.
Jm Auftrage des Kaiſers war Generaladjutant
v, Pleſſen zugegen. Der Regierungspräſident Graf
von Bernſtorff ſprach die Glückwünſche der Staats

regierung aus und gab eine Reihe von Auszeichnungen
bekannt. Dem Mitinhaber Kommerzienrat Karl
Henſchel iſt der Titel Geh. Kommerzienrat verliehen
worden. Die techniſche Hochſchule in Darmſtadt hat
ihm die Würde eines Dr. ing. verliehn. Anläßlich
der heutigen Feier iſt von der Firma im ganzen eine
Million Mark geſtiftet worben, darunter 100000
Mark für den Eſſenbahntöchterhort, 100 000 Mk.
dem Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz,
300000 Mk. für die Invaliden Witwen- und
Wajſenkaſſe des Henſchelwerks, 250 000 Mk. für die

Stadt Kaſſel, 213 000 Mk. Gratifikationen für Be
amte und Arbeiter und 30 000 Mk. für verſchiedene
Vereine.

Kaſſel, 16. Aug. Bei der Diemelbrücke in
Lamerden rollte ein kleiner, mit ſpielenden Kindern
beſetzter Wagen in den Fluß. Drei Kinder
ſind dabei ertrunken.

Cokalnachvichten,
Merſeburg, den 17. Auguſt 1910.

Städtiſche Schulen. Am 1. Juli iſt die
Oberlehrerin Fräulein Hetdenhain aus Marien
burg als Nachfolgerin der penſionierten Fräulein
Roos an der höheren Mädchenſchule angeſtellt worden.
Die Wahl des an der Volksſchule amtierenden Lehrers
Pretzien zum Nachfolger des verſtorbenen Lehrers
Schüngzel an der gehobenen Mädchenſchule hat von
der Kgl. Regierung zum 1. Oktober die Beſtätigung
erhalten. An der Volksſchule hat Lehrer Gröger
aus Gerbſtedt am 1. Juli eine erledigte Stelle über
nommen.

Weißenfels und der Saale-Elſter
Kanal. Das „W. Tgbl.“ ſchreibt Zu dem geplanten
Elſter Saale Kanal zwiſchen Leipzig und Creypau
Merſeburg hat nun auch die Weißenfelſer Sadtver
orbnetenverſammlung Stellung genommen. Von der

Anſicht ausgehend, daß die Errichtung des Kanals
durch einen Ausbau der Saaleſchiffahrt auch Weißenfels
weſentliche wirtſchaftliche Vorteile bieten kann, ſtimmten
die Stadtverordneten geſtern der Einſetzung einer
ſtädtiſchen Kanal Kommiſſion vonMagiſtrats
mitgliedern und Stadtverordneten zu, die die Aufgabe
hat, das Kanalprojekt Leipzig Creypau
und den Ausbau der Saaleſchiffahrt von
150 Tonnenſchiffen auf vielleicht 400
Tonnenſchiffenach Möglichkeitzufördern.
Für die erforderlichen Arbeiten der Kommiſſion wurden
2000 Mark bewilligt. Die Kommiſſion ſoll das
Recht haben, ſich durch Zuziehung von Perſönlich
keiten der Geſchäftswelt zu erweitern. Es ſteht außer
Zweifel, daß mit der Ausführung des Kanals die
Saaleſchiffahrt bis Weißenfels einen bedeutenden Auf
ſchwung nähme, ſei es nun, daß ſie für große Schiffe
ausgebaut oder daß von hier bis CExeypau ein Umlade
verkehr eingerichtet würde.
Waſſerfahrt auf der Saale gegenüber der Bahnfracht

haben würde, daß ein ZentW ſen fracht

ordneten, das Kanalprojekt und im beſonderen das
Creypauer zu fördern, wird hier ſicherlich allgemein
gut zeheißen werden. Der Merſeburger Etſter
Saale Kanal Geſellſchaft wird die Unterſtützung durch
unſere Nachbarſtadt Weißenfels ſicher ſehr will
kommen ſein. Jhren vereinten Bemühungen möge es
nunmehr gelingen, das Kanal Projekt ſo zur Durch
führung zu bringen, daß beide Saaleſtädte nur Vor
teil von dieſem neuen Schiffahrtswege haben.

Beginn der Schulpflicht. Nach den jetzt
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen beginnt die Ver
pflichtung zum Beſuche der Schule mit dem Anfang
des Schuljahres für alle Kinder, welche das 6.
Lebensjahr entweder alsdann vollendet haben, oder
bis zum 30. Juni einſchließlich vollenden. Aus
nahmsweiſe können jüngere Kinder, welche zu Beginn
des Schuljahres das fünfte Lebensjahr vollendet haben,
auf Antrag des jenigen, welchem die Sorge für ihre
Perſon obliegt, von dem Schulvorſtand zur Schule
zugelaſſen werden, wenn durch Beſcheinigung des zu
ſtändigen Phyſikus nachgewieſen iſt, daß ihre Auf
nahme in die Schule infolge beſonders günſtiger
körperlicher und geiſtiger Entwickelung unbedenklich
iſt. Als Anfang des Schuljahres im Sinne dieſes
Geſetzes wird der 1. April angenommen. Dieſes Ge
ſetz tritt mit dem Beginn des Schuljahres 1911 12
in Kraft.

Für unſere Veteranen. Willen die alt n
Veteranen gern wiſſen, an welchem Wochentag im
Jahre 1870 die von ihnen mitgemachten Schlachten
und Gefechte ſtattgefunden haben denn keiner von
ihnen wußte zu der Zeit, ob es Senntag, Montag
oder Freitag war ſo brauchen ſie nur den dies

jährigen Kalender zur Hand zu nehmen, der mit
dem von 1870 was Datum und Wochentage an
betrifft genau übereinſtimmt.*Gabelskergerſcher Stenographentag.
Der Gabelsbergerſcher Stenographenverband für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, der über
4000 Mitglieder zählt, hielt am Sonnabend und Sonn
tag in Halle ſeine 31. Jahresverſammlung ab. Auf
dem von über 400 Perſonen beſuchten Verbandstage
war auch der Merſeburger Gabelsberger Stenographen
verein durch mehrere Mitglieder vertreten. An dem
Wettſchreiben beteiligten ſich 200 Perſonen. Die
abgelieferten Arbeiten waren zum größten Teile recht

Welche Vorteile die

gute. Preiſe erhielten von hier Herr Renovanz
(Abteilung 160 Silben 1. Preis) und Herr Stein
eine lobende Erwähnung

Ballſpiele in der Armee, Bewegungs
und Ballſpiele werden in der ganzen Armee durch die
neue Turnvorſchrift für die Jnfanterie eingeführt, die
die Genehmigung des Kaiſers gefunden hat. Der
Unterrichtsminiſter hat ſich bereit erklärt, nach Mög
lichkeit mit ſeinem Perſonal auszuhelfen, wenn für die
Ausbildung des Lehrperſonals in volkstümlichen
Ubungen und Bewegungsſpielen für den Anfang eine
ausreichende Zahl militäriſcher Kräfte nicht zur
Verfügung ſtehen ſollte. Die königlichen Re
gierungen ſind veranlaßt worden derartigen
Anträgen der Generalkommandos nach Mög-
lichkeit zu entſprechen Ferner ſollen die
Kreisſchulinſpektoren ermächtigt werden, auf den An
trag von Truppenteilen den Militärperſonen die
Teilnahme an Lehrgängen zu geſtatten, die von
der Unterrichtsverwaltung zur Ausbildung von Leitern
von Volks und Jugendſpielen veranſtaltet werden.
Auf Grund dieſer Verfügung wird jetzt bei allen
Truppenteilen der Sport fleißig geübt. So kann man
häufig auf dem Exerzierplatze beobachten, wie die
Soldaten wacker Fußball ſpielen. Doch auch die
Turnerei wird mehr als bisher gepflegt. So wird
in nächſter Zeit dem hieſigen Allgemeinen Turnverein
eine Turnabteilung angegliedert, in der nur Soldaten
des hieſigen Bataillons turnen und zwar unter Leitung
des Vereinsturnwarts.

Erhebungen über die 25Pfennigſtücke,
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes hat nach der
„Neuen pol. Korr,“ Erhebungen darüber veranlaßt,
wie weit Ausſicht vorhanden iſt, daß die neuen 25 Pfg.
Stücke vom Verkehr aufgenommen werden. Bis jetzt iſt
die Ausprägung von nur 5 Millionen angeordnet worden.
Weitere Ausprägungen ſind davon abhängig gemacht
worden, ob es der Münze gelingen wird, ſich im Verkehr
ſtärkeren Eingang zu verſchaffen.

Zu der Errettung eines älteren fiskaliſchen
Arbeiters aus der Sagle wird uns mitgeteilt, daß
dieſe nur von Herrn Schleuſenmeiſter Heyde be
werkſtelligt wurde. Auf die Hilferufe des Arbeiters
eilte der Schleuſenmeiſter herbei und befreite den
Mann aus ſeiner gefährlichen Lage. Von der
Heuſchkelſchen Badeanſtalt wurde keine Hilfe geleiſtet.

Thegter.

Peraſini
Peraſini nicht der Gedanke gekommen, dieſes ja
Elaborat für ein Luſtſpiel ebezugeben

bureaus keine Augen, um zu ſe un n Theatern
ſelbſt keine Ohren, um zu hören, daß es hier ein elender
Stümper wagt, einen mit unmöglichen Albernheiten zu lang
weilen und mit zotengrtigen Triviglitäten anzurempeln!
Das Stück muß als Schundliteratur gebrandmarkt werden.
Weder iſt eine der Geſtalten künſtleriſch lebensfähig, noch
die Schilderung des Milteus auch nur annähernd richtig,
der Grundgedanke iſt durchaus einſeitig, minderwertig und
verkehrt, der Aufbau der Handlung iſt geradezu kindiſch
einfältig und der Dialog ausgeſucht langweilig und trivial
und die beabſichtigten „Schlager“ plump oder gar gemein,
ſo daß man aufatmet, wenn die Sitzung vorüber iſt. Ge
ſpielt wurde auch recht mäßig, was wohl zum Teil daher
kommen mochte, daß Herr Hoſſchauſpieler Alfred Meyer
noch in letzter Stunde wegen Krankheit hatte abſagen müſſen,
fo daß in der Beſetzung Anderungen vorgenommen
werden mußten, die ſich natürlich auch im Zuſammen
ſpiel ſtörend bemerkbar machten. Merkwürdigerweiſe be
herrſchten grade die beiden Herren, die andere Rollen über
nommen hatten, ihre Partie am beſten. Es iſt doch für den
routinierten Schauſpieler etwas wert, ſo friſch aus dem
Kaſten zu ſpielen! Herr Grün als Hans von Brenken
und Herr Agger als ÜberbrettleLiterat von
Holleben verdienen alſo umſomehr Anerkennung. Na
türlich war Frau Fanny Meyer Muſäus als Mar
garete von Brenken auch vorzüglich. Die bewährte,
hier mit Recht ſo gefeierte Künſtlerin wurde bei ihrem Auf
treten lebhaft begrüßt und mit Blumen und Beifall ausge
zeichnet. Auch Herr Häußler als Belkmann und Frl.
Metzges als Lenchen machten ihre Sache gut.
Weniger geftelen die übrigen Herrſchaften, was übri
gens zum großen Teil Schuld des Herrn Schätzler
Peraſini iſt, der das Stück verbrochen hat
dieſer Ver faſſerl Herr HKummerehl hätte
ſich rötlicher ſchminken müſſen, wenn er einen Huſaren
rittmeiſter darſtellen wollte. Auch in ſeinem Auftreten
kam er nicht viel über den erſt eben eingetretenen Junker
Hinaus und erreichte in ſeinen glücklichſten Momenten
kaum den Leutnant, den Rittmeiſter aber nie. Herr Bauer
war zu ſteif und ſchwerfällig, Frl. Bech er war wohl nicht
recht aufgelegt, was ſie bot, war ziemlich ſchwach, auch
Frl Minora blieb weit hinter ihren ſonſtigen Leiſtungen
zurück, ähnlich erging es Frau Häußler und Herrn
Hempel. Das Theater war ausverkauft, doch konnte
keine Stimmung aufkommen. Der Beifall galt den beſſeren
Darſtellern, nicht dem Stück. d Fr.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

8 Ammendorf, 17. Aug. Nach Blätter
meldungen hat der Arbeiter Behrens aus Radewell
die Mordtat an dem galiziſchen Arbeiter
Bojko eingeſtanden. Gemeinſam mit dem ver
hafteten Arbeiter Opitz hat er den Bojlo überfallen
und ihn mit einem Leibriemen erwürgt. Opitz
hat ſich hierauf entfernt, um Spaten und Hacke zum
Verſcharren des Leichnams zu holen. Inzwiſchen hat
Behrens, der der Meinung war, daß ſein Opfer
noch nicht tot ſei, dieſem die Kehle durch
geſchnitten und ihm beſtialiſche Ver

J



ſtümmelungen beigebracht, um den Anſchein
eines Luſtmordes zu erwecken.

h e 3. hs vergangenen Seit Für Gnsere el
Am 15. Auguſt 1870 ſuchte die franzöſiſche

Armee ihre Rückzugsbewegung von Metz auf
Verdun zu fortzuſetzen. Noch war nicht alles verloren,
wenn man auf franzöſiſcher Seite mit allem Nachdruck und
nach einheitlichem Plan vorging; aber gerade daran
mangelte es gewaltig. Dem Marſchall Bazaine ſtanden
noch zwei Hauptwege von Metz aus offen, ſüdweſtlich über
Graveloſte, Rezonville, Vionville und Mars la Tour,
nordweſtlich über Doncourt, Conflans und Etagin. Noch
beſaßen die Franzoſen eine gewaltige Ubermacht und ſie
brauchten nur die Schwäche der deutſchen Truppen zu er
kennen, um ſich durch einen kühnen Durchbruch den ſo
wichtigen Rückug zu ſichern aber der Abmarſch ging
langſam von ſtatten und am Abend des genannten Tages
ſtieß die zweite franzöſiſche Marſchkolonne bereits auf
rekognoszierende deutſche Reiteret. Die Umklammerung
der Franzoſen durch die Deutſchen hatte bereits begonnen.

Am 16. Auguſt 1870 telegraphierte Kaiſer Napoleon
nach Paris: Alles ſt zu einer großen Schlacht vorbereitet
und zwar ſo, daß ich zunächſt für einen Steg, der vielleicht
entſcheibend ſein wird garantieren kann. Der Kaiſer
überſah gerade ſo wenig die wirkliche Sachlage, wie ſeine
Generale An dieſem Tage kam es zur zweiten Schlacht
um Metz, het Vionville Mars la Tour. Dieſe Schlacht
ſteht wohl, was Opfermut, Tapferkeit, Leiſtungsfähigkett
der Truppen allſeitige Tüchtigkeit der Führung anlangt,
unter allen Kämpfen dieſes Krieges an erſter Stelle. Die
Franzoſen befanden ſich in großer UÜbermacht und die
Schlacht währte 12 Stunden; die Verluſte waren enorm:
165000 Preußen 16000 Franzoſen. Beide Teile biwaklerten
auf dem Schlagtfelde und es iſt nicht ganz unrichtig, wenn
die Franzoſen von einem Siege reden. Allein ſtrategiſch
war auch dieſer Tag ein großer deutſcher Steg, da er Bazaine
ſeinen Rückzug endgiltig abſchnitt; denn ehe der franzöſiſche
General wieder ſeine Truppen auf Verdun zu in Bewegung
ſetzen konnte, hatten die Deutſchen eine den Franzoſen über
legene Truppenmacht zur Stelle.

Wetterwarte.
Am 18 Aug. Ziemlich heiter, trocken, früh ein wenig

kühl, ſtellenweiſeNebel, Tag warm Am 16. Aug. Teils
Heiter, teils bewölkt, meiſt trocker, warm, ſtrichweiſe
Morgennebel.

Vermischtes
(Die Zeppelin- Expedition. Der Dampfer

Mainz iſt am Montag mit der Zeppelin Expedition an
Bord in Hammerfeſt eingetroffen. Die Expedition iſt
bei günſtigem Wetter verlaufen. Es wurden Aufſttege mit
Feſſelballons vorgenommen und dabei Stellen gefunden,
die als Ausgangspunkte für ſpätere Aufſtiege dienen
könten. Der deutſche Konſul wurde am Montag zum
Frühſtück beim Prinzen Heinrich eingeladen. Später
wird uns noch aus Berlin gedrahtet: Von dem General
ſekretär der Zeppeltn Studtenreiſe ſt folgendes Telegramm
aus Hammerfeſt eingegangen: Soeben von Spitzbergen
zurückgekehrt. Dort alle in Frage kommenden Buchten mit
Mainz und „Phönix“ beſucht. Am 3 Auguſt mit „Pob
nir“ ins Eis eingedrungen. Am 4 Auguſt ſind im Eiſe
auf 80 Grad und 10 Minuten Nord Prinz Heinrich
Graf Zeppelin und Geheimrat Hergeſell mit
Fefſelballkon aufgeſtiegen. Auch alle übrigen Auf
gaben ſind zur Zufriedenheit gelöſt worden. Die Mainz
trifft in Kiel durch den Kaiſer Wilhelm Kanal vorausſicht
lich am 25. Auguſt ein. An Bord alles wohl

Der Hotelbrand bei Bozen) Der durch den
Brand des Karerſee Hotels verurſachte Schaden be
trägt ungefähr 3 Millionen Kron en. Der Bau
ſelbſt beanſpruchte ſeinerzeit einen Koſtenaufwand von 21/2
Millionen Kronen Die mitverbrannten Effekten der
Hotelgäſte werden rund auf eine Million Kronen ge
ſchätzt. Für den geſamten Schaden iſt der Beſitzer des
Hotels, der Verein für Alpenhotels in Tirol, haftpflichtig.
Der Grund, daß das Feuer eine ſo rapide Ausdehnung
nehmen konnte, lag einerſeits in dem rieſigen Dach, das,
vollſtändig mit Schindeln gedeckt, infolge der Hitze der
letzten Tage ganz ausgedörrt war und wie Zunder brannte,
andererſetts aber in den breiten hölzernen Balkons, die
ſich längſt des ganzen Hotels durch alle Stockwerke hin
zogen und ſo gleichſam als Zündſchnur dienten. Dazu
kommt noch, daß aus unbegreiflicher Nachläſſigkeit in dem
ganzen Hotel kein einziger Hydrant angebracht,
keine Feuerſpritzen, keine Waſſereimer, überhaupt gar keine
Vorbereitungen für die Eventualität eines Brandes ge
troffen waren

(Flugunglückbei Stuttgart.) Auf dem Cann
ſtatter Waſen bei Stuttgart wollte der Aviatiker Vollmöller
am Sonntag ſeine Pilotenprüfung beſtehen. Nach ge
lungenem Fluge ſtieß der Apparat bei der Landung tnit
den Vorderrädern heftig auf den Boden auf und wurde
dadurch ſteuerungsunfähig. Die Maſchine bewegte ſich
mit ziemlicher Geſchwindigkeit ſteuerlos auf dem Boden
vorwärts in der Richtung gegen das Publikum Bei der
hierbei entſtandenen Panik geriet ein Knabe in den
Bereich der Maſchine und wurde am Rücken durch den
abgeſprungenen Propeller ſo ſchwer verletzt, daß er im
Krankenhaus ſtarb. Nach der übereinſtimmenden Anſicht
der Anweſenden iſt dem Piloten keine Schuld beizumeſſen

GBei dem Eiſenbahnunglück bei Saufon)
in Frankreich ſoll die Zahl der Toten nach neueren Mel
dungen 53, die der Verwundeten 65 betragen

Großfeuer in Goſſenſaß am Brenner.)
Wie ein Telegramm aus Jnnsbruck meldet, brach am
Montag Spätabend in Goſſenſaß Großfeuer aus, das
ſieben Wohnhäuſer vernichtete. Das Vieh und
die bewegliche Habe konnten gerettet werden. Der Brand
iſt vermutlich durch Selbſtentzündung von Heu entſtanden.
Hotels und Penſionen konnten gerettet werden. Für den
Ort beſtand eine ganz außerordentliche Gefahr, die nur mit
übermenſchlicher Anſtrengung abgewendet werden konnte.
Das Feuer dauerte die halbe Nacht.

(39 Perſonen bei einem Dampferzu
ſammenſtoß ertrunken) Nach einer Lloydmeldung
aus Gibraltar iſt am Dienstag der ſpanitſche
Dampfer „Martos“ im Nebel auf der Höhe von Tarifa
mit dem deutſchen Dampfer „Elſa“ zuſammen

geſtoßen; erſterer iſt geſunken. Einige Paſſagiere und
Mannſchaften find durch die „Elſa“ gerettet und in Gibral
tar gelandet worden. 7 Matroſen und 82 Paſſagiere
des „Martos“ ſind ertrunken

(Eine ſchwere Typhusepidemie) iſt in der
Ortſchaft Geisleden ausgebrochen. Zahlreiche Perſonen
ſind erkrankt. Bisher ſind vier Todesfälle zu
verzeichnen

(Das Hochwaſſerin Japan.) Nach amtlichen
Feſtſtellungen ſind infolge der überſchwemmungen
1112 Perſonen umgekommen bezw. werden ver
mißt. 3953 Häuſer ſind vom Waſſer fortgeriſſen,
tauſende von Menſchen obdachlos und auf öffentliche Wohl

tätigkeit angewieſen. e(Tätlicher Angriff auf einen Poliziſten.)
Bei den Kirchweihfeſtlichkeiten in Grimlinghauſen
wurde ein Poliziſt, der zwei Leute, die auf die Dampffähre
Revolverſchüſſe abfeuerten, verhaften wollte, von dieſen
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt und ins Waſſer
geworfen Einen der übeltäter zog der Poliziſt mit ſich
in den Rhein. Während der Poliziſt gerettet wurde,
ertrank der Verbrecher, ein 28 jähriger Mann aus
Hamm.

(GBegnadigungeines unglücklichen Schützen.)
Der Hauptmakler Nienſtaedt war von der Strafkammer in
Verden zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil er inſolge eines unglücklichen Zufalls auf der Jagd
einen Lehrer erſchoſſen hatte. Auf dem Guadenweg iſt
dieſe Gefängnisſtrafe jetzt in eine ſechswöchentliche
Feſtungshaft umgewandelt worden.

(Aberfahren und getötet) wurde in Hameln
am Sonntag nachmittag die 29 jährige Ehefrau des
Schauſpielers Straus, als ſie ihr einundeinhalbjähriges
Kind, das auf der Chauſſee ſpielte, vor dem üÜberfahren
werden retten wollte. Das Kind blieb unverletzt.

(Ein deutſcher Kutter von einem ruſſiſchen
Handels dampferüberrannt) Beim Einlaufen in
den Kieler Hafen überrannte am Montag der ruſſiſche
Handelsdampfer „Bothnia“ unweit Friedrichsort einen
Kutter der erſten Matroſen Artillerieabteilung. Die
Kutterbeſatzung wurde bis auf den MatroſenArtilleriſten
Welz, der ertrank, gerettet.

(Ein Todestrank von Freundeshand.) Jn
Salzburg traf ein bayriſcher Eiſenbahnbeamter einen ihm
befreundeten Tiroler Wirt, mit dem er die ganze Nacht
durchzechte und ſich ſchließlich von ihm ein Heilmittel gegen
eine Krankheit reichen ließ Die beiden Kumpane waren
aber bereits ſo bezecht, daß ſie das zum Einreiben beſtimmte
Chloroform in den Wein ſchütteten. Der Eiſenbahnbeamte
trank auf einen Zug das Glas leer und ſtarb bald darauf.

(Von dem Ausſtand und der Ausſfperrung
auf den deutſchen Werften) ſind nach den Liſten der
Arbeitgeber jetzt insgeſamt 30820 Werftarbeiter in Mit
leidenſchaft gegogen. Jn Hamburg find Ausgeſperrt
9200 Arbeiter, in Stettin 6118, Bremen 2400, Vegeſack
1600, Geeſtemünde 1609, Kiel 5200. Lübeck 1500, Roſtock
800, Flensburg 2000 Arbeiter. Ein kleiner Teil der
Arbeiter ſchloß ſich aus Sympathie den Ausgeſperrten an
und trat in den Ausſtand. Vorausſichtlich werden die

ihrer Meinung im Intereſſe der Geſamtbewegung liegt

Betriebe übergreift. Darauf ſcheinen auch bereits die
Arbeitgeber gefaßt zu ſein. Zunächſt denkt keine der beiden
Parteien daran, auf eine Vermittlung, auch wenn ſie ſich
darbieten ſollte, einzugehen.

(Aus der Reichshauptſtadt) Einbrecher
in der Wohnung eines Polizeibeamten. Mit
großer Unverfrorenheit gingen Einbrecher zu Werke, die
in die Wohnung des Berliner Schutzmanns K. eindrangen.
Mit Hilfe von Dietrichen und Nachſchlüſſeln verſchaffte ſich
die Bande Zutritt zu den Räumlichkeiten und durchſuchten,
obwohl ſie feben Augenblick mit der Rückkunft des ab
weſenden Mieters rechnen mußten, in aller Ruhe ſämtliche
Behälter nach Geld und Wertſachen. Über 700 Mark an
barem Gelde ſowie ein Sparkaſſenbuch über die Summe
von 1000 Mk. eine Lebensverſtcherungspolize und andere
Wertpapiere fielen den Einbrechern in die Hände. Das
Sparkaſſenbuch wurde ſofort geſperrt. 7000 Mark
erbeuntet. Einen recht lohnenden Abſtecher machte ein
Berliner „ſchwerer Junge“ nach Telto w. Dort drang er
in die Wohnräume des Gutsbeſitzers Ebel ein und ſtahl
aus einer Kaſſette 4000 Mark in Gold und 300 Mark
in Scheinenn. Auch eignete er ſich Schmuckſachen und
Taſchenuhren von recht anſehnlichem Wert an.

(Schadenfener in Berlin.) Auf dem Grundſtück
Warſchauer Straße 61 in Berlin herrſchte in der Nacht
zum Dienstag ein gewaltiges Schadenfeuer.
Während der Löſcharbeiten erkrankten ſieben Feuerwehr
leute infolge ſtarker Rauchentwickelung. Der angerichtete
Schaden wird auf 100000 Mk. geſchätzt.

(Ein Polizeikommiſſar erſchoſſen.) Als der
Polizeikommiſſar Schlag in Hüſten im Regierungs
bezirk Arnsberg am Dienstag taittag einen Italiener ver
haften wollte, zog dieſer plötzlich einen geladenen Revolver
und feuerte drei Schüſſe auf den Kommiſſar ab, von
denen zwet trafen. Ein Schuß zerſchmetterte dem Kommiſſar
die rechte Hand, während ihm eine zweite Kugel in den
Leib drang. Schlag war ſofort tot. Der Jtaliener
wurde, nachdem er einen vergeblichen Selbſtmordverſuch
unternommen hatte, verhaftet. Der Kommiffar hatte
den Jtaliener dabei ertappt, wie er mit geſtohlenen Uhren
handelte.

(Von ſeinen Mitſchülern umgebracht.) Eine
unſelige Tat zweier Knaben wird aus Zabrze in Ober
ſchleſten gemeldet. Dort beſuchte ein neun und elf Jahre
altes Brüderpaar, deſſen Vater augenblicklich eine Gefäng
nisſtrafe verbüßt, dieſer Tage einen Schulkameraden, der
in der Feldmark Bis kupitz Ziegen hütete und forderte ihn
auf, ſofort nach Hauſe zu gehen und ihnen entweder zwei
Mark oder aber die Taſchenuhr ſeines Vaters zu bringen
und ihnen auszuliefern. Der Kleine weigerte ſich, dem
Verlangen zu entſprechen; als alle Drohungen fruchtlos
blieben, warfen die beiden Knaben den Kameraden zu
Boden, und während der ältere ihn mit einem Hammerſttel
bearbeitete, holte der jüngere Sand herbei und ſtopfte ihn
in den Mund des jammernden Schülers ſolange, bis er
bewußtlos wurde. In dieſem Zuſtande wurde er einige
Zeit ſpäter von Paſſanten aufgefünden und zu ſeinen
Eltern gebracht. Infolge der beſtigaliſchen Behandlung
iſt der arme Junge bald darauf geſtorben.

Von der Tochter erſchoſſen) wurde die 60jährige
Arbeiterfrau Winter aus der KaiſerFriedrichſtraße zu
Schöneberg bei Berlin, als ſie ihre Tochter, die 83 jährige
Frau Thierenfeld beſuchte. Als dieſe einen auf dem Tiſche

Arbeiter überall dort die Arbeit niederlegen, wo dies nach

und wo die Bewegung von den Werften auch auf andere

liegenden Revolver in die Hand nahm, entlud ſich die Waffe
das Geſchoß traf die neben ihrer Tochter ſtehende Frau W.
in den Kopf. Schwer verletzt wurde Fran W. nach dem
Auguſta Viktoria Krankenhaus gebracht, wo ſie geſtern ihrer
Verletzung exlag. Die Leiche wurde von der Polizei be
ſchlagnahmt.

(Beim Edelweißſuchen obgeſtürzt) iſt der
31 jährige Gerichtsſchreiber Eſſevraz aus Romont (Kanton
Freiburg). Er ſtürzte beim Vantl Noir bei Bern eine
hohe Felswand hinunter und zog ſich einen tö d
lichen Schädelbruch zu. Der Verunglückte wollte
demnächſt heiraten.

(Tödlicher Unfall auf dem Schießſtand.)
Sonnabend nachmittag wurde auf den Scheibenſtand
Plappeville bei Metz der Gefreite Schmidtge von der
10. Komp. des Jnf. Regt. 67 beim Scharfſchießen erſchoſſen.
Er war Scheibendienſttuender und hatte den Kopf aus der
Deckung geſtreckt.

(Das „moderne Ungeziefer“.) Der heſſiſche
Automobilklklub hat gegen den bündleriſchen Landtags
und Reichstagsabgeordneten Köhler-Landsdorf Straf
anzeige bei der Staatsanwaltſchaft wegen Vergehens gegen
8 110 Str.G.B. (Aufforderung zum Widerſtand gegen die
Staatsgewalt) erſtattet. Köhler hatte die von dem Auto
mobilklub veröffentlichten „10 Gebote für Fuhrwerke“ in
einer geharniſchten Erklärung angegriffen. Er empfahl
darin den Fuhrleuten als 11. Gebot folgendes: „Gehe
ſofort auf das Kreisamt, erwirke dir einen Waffenpaß und
hernach einen tüchtigen Revolver, damit du dich wehren
kannſt, wenn das „moderne Ungeziefer“, das jetzt die Land
erſt wer macht und mit Menſchenleben ſpielt, dich

erfällt.“

Neueste Nachrichten
„Bremen, 17. Aug. (Orig.-Telegr.) Der Prä

ſident von Chile Don Pedro Montt, der ſich
infolge einer ſchweren Herzerkrankung auf dem
Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ eingeſchifft
hatte und geſtern abend in Bremen angekommen war,
iſt heute nacht plötzlich am Herzſchlag geſtorben.
Er wollte ſich nach Bad Nauheim zur Kur begeben.

Kiel, 17. Aug. (Orig.-Telegr.) In der Kieler
Föhrde ſtießen geſtern die Torpedoboote
J 76 und S 32 beim Manbverieren zuſammen;
beide Booteſanken. Die Mannſchaften konnten
von den in der Nähe mansverierenden Kriegsſchiffen
gerettet werden

Flensburg, 17. Aug. Der Flensburger Dam
pfer „Elſa“, von der Reederei Schulz, hat geſtern
bei Gibralt ar auf der Reiſe von Valenziag mit Süd
früchten nach London den ſpaniſchen Dampfer
„Martos“ im Nebel angerannt und ihn zum
Sinken gebracht. Sieben Matroſen und acht
unddreißig Paſſagiere des „Martos“ ſind er

krunken Fünfundſechzig Perſonen ſind von
der „Elſa“ an Bord genommen und in Gibraltar an
Land gebracht worden.

Jnnsbruck, 17. Aug. Jn der Nähe des Berges
Jſel wurde die Leiche eines aus Odeſſa ſtammenden
Reiſenden namens Feuerſtein aufgefunden. Der
Unteroſfizier Landsthaler vom 4 Kaiſerjäger- Regiment
wurde unter dem Verdachte verhaftet, Feuerſtein er
mordet und beraubt zu haben.

Produktenbörſe in Leipzig
am 16. Auguſt

Weizen feſt. Gerſte, Brau
inländiſ. 201-208 bz. B. gerſt., hie. 166 178 bz. B.
dto. neuer 192200 bz. B. feinſte über Notiz
Argenti. 225--2365 bz. B. Saal G. bz. W
ruſſiſcher 225 236 bz. B. feinſte über Notiz e
Kanada 235-2465 63. B. Mahl u. Jutterm. 127 i
Roggen behauptet 155 bz. B.
inländiſ. 146—153 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 148—153 bz. B. inländiſ. 166 172 bz. B.
ausländ. 165 170 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 13. Auguſt. (Mis
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 30,50 Mark. Roggen-
mehl Nr. 01 21,60 Mk. per 100 Kg.
C

Berliner Getreide u Prodektens kehr
Berlin. 16. Auguſt.

Weigenm l. 198,00--201 00 War
Roggen ſo in 145,50--146,00 Wert
Hafer ſeln 271 00 77 t. l 166,00 e

170,00 Mark.
Weigesg en a r h 35 25—28 50 Mk.
Roggen S 4 18,80 20,6) k.Gerſte l. Tetce 187,00 146, 00 do ſchwor ſas

Wagen urd a Bahn 146, 00.-160, d ruft er
Wagen Leihte 122,99 127,06 Mark.

Weigen ters grob nete z VBean es Mähle 10,
bis 11, D. ſein neten egll. Gog ah e 10 Be
11, Mk.

Reklameteil.
Das Leben des Babys hängt an einem Faden,

wenn die Verdauung geſtört iſt. Geben Sie Jhrem Kinde
deshalb bei Zeiten Neſtle's Kindermehl, welches die
geeignete künſtliche Kindernahrung iſt, die den Säugling
glücklich über die ſchwierige Periode des Sommers
hinwegbringt.

Eine wirkſame Hantbleichkur zur Entfernung von
Sommerſproſſen, Leberflecken, gelben Flecken im Geſicht
und an den Händen iſt nur dann möglich, wenn wirklich
rattionell zuſammengeſetzte, die Haut nicht angreifende
Mittel, je nach dem Grad der Pigmentierung der Haut
kürzere oder längere Zeit angewendet werden. Als ſolche
dürften die unter dem Namen „Chloro“ in allen
Apotheken Drogengeſchäften, Parfümerien erhältliche
Hautbleichereme und Hautbleichſeife des Laboratorium
„Leo“, Dresden zu empfehlen ſein.



Ueber das Vermögen des Tiſchlers Otto
Müller in Merſeburg, Jnhaber der Firma
Müller und Jirik, z. Zt. unbekannten
Aufenthalts, iſt heute

den 15, Auguſt 1910,nachmittags ühr,
das Konkursverfahren eröffnet. Der Kauf
mann Friedrich W. Kunth in Merſeburg
iſt zum Konkursoerwalter ernannt. An
zeige und Meldeſriſt läuft bis zum
16. September 1910.

Erſte Gläubigerverſammlung findet am
15. September 1910,
vormittags 10 Uhr,

und allgemeiner Prüfungstermin am
6. Oktober 1910,vormittags 10 uhr,

im hiefigen Amtsgericht, Zim ner Nr. 19,
ſtatt.

Merſeburg, den 165. Auguſt 1910.
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Clauſius, Aktuar.
Die Lieferung des Brotes für die

Fewen hieſtger Stadt ſoll vom 1. Oktbr.
d. J. ab auf 83 Jayre vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Armenbüro
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Schriftliche Angebote ſind mit der Auf
ſchrift „Angebot auf Brotlieferung für die
Armenverwaltung“ verſehen und ver
Welt zu dem auf

ittwoch den 24, Auguſt d. J.
vormittags 10 Uhr,

im Zimmer der Armenverwaltung, Rathaus
2 Treppen, anberaumten Termin einzu
reichen

Merſeburg, den 15. Auguſt 1910.
Die Armen Verwaltung.

Eine Etagenwohnung zu 409 Mk. per
1. Oktober, desgl. zu 210 Mk. in beſſeremHauſe zu vermieten Zu erfragen

Gutenbergitraße 13
Serſehintſhaer e
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
Oktober zu bez eben Neumarkt 67.
Grwpe ſerrſchaftliche Vohnnng

iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Weiße Mauer 4.

Il Wohnung t de Gro d S erfr.

Gebrauchter Kinderwa z
billig zu verkoufen Sixtiberg

Za. 5 6000 Stück je Je r
Dachziehat billig abzugeben öre gel Zöſchen.

Feinſte neue marinierte

Heringe.
2 Stck. 25 Pf.

empfiehlt

Paul Näiher Nechf.
Markt 9.

Hochfeinſten neuen

AeliklateßSauerkohl,

a Pfd. S Pfg.Paul Näther an Markt 9

Zur Jagd
empfehle die renommierteſten Marken

pa. geladener Jagdpatronen.

Otto Bretschneider
GEiſeuwarenhdlg. Feruruf 388

Echt.Halberstädter

Würctenen,
das Paar 10, 15 u.

Feinsten
Tafel Nostrich,

Pfund nur 20 P.
Purul! Aulichg,

Lindenstr. (9. Ecke Karlstr.

20 Pf.

Autogenes Schweissen u. Schneiden
oon Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Er. Sirxtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloſſerei.

Gentner's
Veilehen-Seifenpulver

erfreut sich deshalb so groser Beliebtheit,
weil jedes Pakei eine wirklich sciöne und
brauchbare Geschenkbeilage enthält. Da
meine Packung vielfach nachgeahmt
wird, so Kann man sich vor Schaden
nur dadurch schützen, daß man genauauf den Narzen Goldperle und

Schutzmarke Kaminfeger achtet.

Alleiniger Fabrikant: r
Carl Gentner

Göppingen.

S

Billig.Abbruch
giegelei Keuschberg b. Dürrenberg

ſofort zu verkaufen

35 000 Manerſteine, 140 000 Dachziegel (Handform),

G Billig.

50 cbm Bauholz in allen Stärken, 6000 Ifd. m Säulen,
12 000 Ifd. mm Latten, 10000 Ziegellagerbretter. Breun-
holz in Fuhren und Körben ſpottbillig.

Sonntags-Verkauf bis 10 Uhr.
Oskar Kittelmann

ßäumungs- Verkauf

in Sohuhwaren.
Grosse Posten, zu herabgegetzten Preſson

Max Wirth, Gotthardtstr. 12.
Mitglied des RabattStar Vereins

Lederhandlung
Gebrüder Beche

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

e Ausschnitt.
m Schäftelager.

Schuhmacher
Bedarfs- Artikel.

Empfehle als Gelegenheitskauf 80 em
breites Hemdentuch

das Meter zu 42 Pf.
Dieſe Qualität iſt äußerſt haltbar, bewährt
fich vorzüglich im Tragen und in der
Wäſche, daher für Herren Damen und
Kinderhemden beſonders geeignet.

Theodor Freytag,
Rohmarkt 1

Mückenſchutz,
Tuben 0,50 Mk Inſentenvertilger, nacht

leuchtend 0,25 Mk, Jnſektenpulver, garantiert wirkſam, empfiehlt die

Schladitz-
Fahrräder
Marke „Albing“

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon und
um meinen Abſchluß noch abnehmen zu
können, ſchon
von Mk. 80 an mit voller Garantie

3 Fahrrad-Laternen
große Auswahl, billigſte Preiſe.

Otto Bretsohneider,
Eiſenwaren und Fahrradhandlung

l. Ritterſtr. 5. Leruruf 388

Jmmer und immer wieder
Wendelſteiner

BreuneſſelSpiritus
(Haarwaſſer)

per Flaſche 1, 2, und Markecht mit „Wendelſteiner Kircherl
in obiger Originalflaſche

Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Haarausfall und

Kahlköpfigkeit
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien
Central Drogerie Rich Kupper. W.Kieslich Oscar Leberl. Reinhold ſiehe

6. Weniger, Neumarkt Drogerie.Dom-ApotheKe.
Für Kinder

iſt die veſte Kinderſeife da äußerſt milt
und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Bergmann Co., Radebeul.

a St. 30 d bet: h r Angnß
en re

Telephon 336.

4,35, e 6 20, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller, Weihenfelſer Str. 21

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

„Merſeburger Correſpondent'
Abt. Annoncen Expedition.

Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

„Während des ganzen Winters von andauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen R.

Blutwallungen ſowie an e

eplagt, habe e Jhren Altbuchhorſter Mark
Lprudel Starkquelle (Jod WManganKochſalz
quelle) kurmäßig getrunken. Es iſt mir heute n

Bedürfnis Jhnen meine rückhaltloſe Ueberzeugung
von der Güte dieſes Heilwaſſers, meine Befriebigung
über die Wirkung der Trinkkur u. reſtloſen Beſeiti
gung meiner r n durch ſie zu beſtätigen.
Ihr MarkSprudel iſt Tauſende wert Curt J.
Aerztl. warm empf Literfl. 95 Pfg. in d. d. oth. u. bei

Rich. Kupper und Reinh Rietze

«älDulgsrerlap

Wegen vorgerückter Saiſon und um
Plotz fur Winterwaren zu ſchaffen, verkaufe
die noch vorrätigen

Gartenmöbel
Fliegeuſchränke
Kinderſportwagen
4 20—25 unter Preis.
Einige ältere Mustersportwagen
gebe bis zur Hälfte des Preises ab.

Friedhofshänke Mk. 3,75
Niemand, der traend Gebrauch davon

machen kann, ſollte ſich dieſe günſtige Ge
legenheit entgehen laſſen.

Otto Bretschneider
kienwarenhalg. l Wtterstt. 5.

Nähmaſchinen
verben ſchnell und gut repartert bei

L. Albreokrt, Schmaleſtraße 14

Pautulatur
hält ſtets vorrätig n empfiehlt billigſt

Verlagdes „Mersehurger rosendent

bei Bündorf.

Krankonpfieger.
Se den 19. d M.

Nachtübung
82/3 Uhr Abmarſch vom

Verein der
Hundeftennde

I für Rerſeburg

S. Ungegend.

Gerätehauſe.

Donnerstag, den
18 Auguſt

Vereins

Nersammlung

„Grüne Linde
Gäſte ſind will
kommen.

Der Vorſtand.
m

r

Buchdrucker Verein

„Clltenberg“
Alter Vereim).

909660960
Sonntag den 21. August 1910

e e Zur Rabene,
Daselbst von nachm. 3 Uhr an

I Taànzchen
verbunden mit

Preisschiessen.
Dies unsern Werten Gästen

zur Nachricht.
Der Vorstand

a en

S S 2 2 I

Privatunterricht in ſanſt

von jungem Mann geſucht. Offerten
mit P eisangabe unter „Mathematik“
an die Exped. d. Bl. erbeten.
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